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dag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
— — — 8 


eren 


Deut ſch land. 


uſt. Die deutſchen Staaten Preu⸗ 
) alen. kaſſel, Heſſen⸗Darmſtadt, Weimar, 

enburg, Koburg- Gotha, Braunſchweig, 
„Naſſau, Rudolſtadt, Sondershauſen, 


ach welchem auf gegenſeitige Requiſi⸗ 


} Na 
| 8 duen der Juſtiz ausgeliefert werden follen, 


brei 
% eitung falſchen Geldes, oder des Defekts oder 
der ſentlicher Gelder innerhalb der Gerichts⸗ 
dender dn Theile begangen zu haben, in dem 


r die 


ee De Strafbarkeit geſchehen ſoll, welche nach 
wird 1 wo das Deihutbigte Individuum 
n Korallen Verhaftung und 

ie K eden, wenn das Verbrechen dort began⸗ 
ellen der Verhaftung und Auslieferung 
ö Hachen werden, welcher die 4 495 
ing i immt. Der 

6. Juni 1838 n Empfang n 


der politiſchen B 


ledoch mit der Beſchränkung, daß dies auf 


tellung vor Ge⸗ 


e geben heiten. 


Großbeeren die goldene Amtskette anzulegen und ſolche 
von nun an bei jeder öffentlichen Feier zu tragen. 

In der Umgegend von Berlin werden ausrangirte Eiſen⸗ 
bahn⸗Perſonenwagen nicht bloß zu Wirthſchaftszwecken, 
ſondern ſogar zu Wohnungen benutzt. Es giebt bereits 
eine förmliche Kolonie ſolcher Wohnungen, deren Inhaber 
ſich bei der warmen Witterung ganz behaglich zu fühlen ſchei⸗ 
nen. Ob ſie aber den Winter darin zubringen werden, iſt 
ſehr die Frage. 5 

Berlin, den 23. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt heute in Köln angekommen. Der 
Prinz begiebt ſich nach Baden⸗Baden zum Beſuche ſeiner Ge⸗ 
mahlin. Zu den hier ſtattfindenden Manövern wird Se. 
Königliche Hoheit über Frankfurt a. M. nach Abhaltung der 
Manöver eintreffen. g 

Heute iſt die Feier der Schlacht bei Großbeeren auf 
die großartigſte Weiſe vollzogen worden. Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz Albrecht 
wohnten der Feier bei. Der Feldprobſt Bollert legte ſeiner 
Predigt den 118. Pfalm zum Grunde. Als Nationaldank 
gelangte die Summe von 1800 Thalern zur Vertheilung an 
hilfsbedürflige Invaliden. Dieſes patriotiſche Feſt, das bei 
allen Theünehmern einen unauslöſchlichen Eindruck hinter⸗ 
laſſen wird, wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 

Berlin, den 23. Auguſt. Das Fürſtenthum Liechten⸗ 
ſtein iſt dem Handels- Vertrage zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen beigetreten. 

Dem von Preußen abgeſchloſſenen Paßkarten-Ver⸗ 
trag find jetzt die allermeiſten deutſchen Bundes: Staaten 
beigetreten; es fehlen nur noch Oeſterreich, Heſſen⸗Homburg, 
Holſtein⸗Lauenburg, Luremburg, Oldenburg und Liechtenſtein. 
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Breslau, den 20. Auguſt. Se. Hoheit der Herzog von 
Braunſchweig kam heute c ber an und ſetzte ohne 
längeren Aufenthalt ſeine Reiſe nach Sibyllenort fort. 

Die bevorſtehende Enthüllungsfeier des Blücher⸗ 
Denkmals zu Krieblowitz wird eine ſehr großartige 
werden. Zwei Batterien Attillerie, einige Detaſchemenks 
Infanterie und Kavallerie, fo wie die Muſik⸗Chöre einiger 
Regimenter, werden nach dem Feſt⸗Schauplatze aufbrechen. 
Außer den Vertretern der königlichen und ſtädtiſchen Behoͤr⸗ 
den werden ſich auch zahlreiche Deputationen patriotiſcher 
Vereine dorthin begeben. Der Veteranen» und Krieger: 

Verein wird, wo möglich, in corpore erſcheinen. Der Cha⸗ 
rakter der Feier wird vorwiegend eine kirchliche ſein, indem 
mit der Uebertragung der Gebeine des Feldmarſchalls aus 
der alten in die neue Gruft ein großer Feldgottesdienſt ver⸗ 
bunden ſein wird. Nach Beendigung der Einweihungsfeier 
fällt die Hülle des Monuments, während Se. Majeſtät der 
König die Veteranen und die militäriſchen Deputationen vor- 
bei defiliren läßt. — So viel bis jetzt bekannt iſt, begeben ſich 
Se. Majeſtät nach dieſer Feierlichkeit nach Königshütte in 
Ober-⸗Schleſien zur Enthüllungsfeier des Reden-Denkmals 
und ſodann nach Erdmannsdorf, wo bereits ſchon alles 
zum Empfange vorbereitet wird. Se. Majeſtät werden da⸗ 
ſelbſt am 30. Auguſt erwartet. Die Rückreiſe iſt vorläufig 
auf den 2. September feſigeſetzt. i 

Putbus, den 22. Auguſt. Am 19. kamen Se. Maje⸗ 
ſtät der König durch Barth, wo noch nie ein König war. 
Es herrſchte dort ein unendlicher Jubel, hier wie in andern 
Orten gingen Se. Majeſtät zu Fuß, beſichtigten die Kirche 
und das Kloſter und unterrichteten ſich von den Wuͤnſchen der 
Stadt. Die Weiterreiſe ging über Carmin nach Stral⸗ 
ſund, wo Se. Majeſtät die Kirchen beſuchten. Großer Ju⸗ 
bel war in der Stadt. Letztere hat in ihrer Freude zwei Bet⸗ 


ten für das Krankenhaus Bethanien in Berlin geſtiftet und von Brabant hierher war ein ununterbre. 


davon noch an demſelben Tage Ihrer Majeſtät der Königin 
ehrfurchtsvolle Anzeige nach Iſchl gemacht. Um 5 Uhr be⸗ 
gaben ſich Se. Majeftät auf dem Salamander nach Putbus 
urück. Das Schiff war von einer Anzahl von Böten um⸗ 
ſchwärmt. Alle Orte und einzelnen Häuſer, welche Se. 
Majeſtät paſſirten, waren feſtlich geſchmückt. Knechte und 
Mägde ſtanden mit bekränzten Sicheln und Harken am Wege. 
Danzig, den 20. Auguſt. Die Cholera zeigt ſich ſeit 
ſechs Wochen in unſerer Stadt, hat es aber nur zu einer ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Ausbreitung gebracht. Bis heute ſind 
126 Erkrankungen polizeilich angemeldet. Am ſtärkſten zeigt 
fie ſich in Neufahrwaſſer. Leider zeigt ſich die Kartoffelkrank⸗ 
heit in großer Ausdehnung; faſt kein Feld iſt von derſelben 
verſchont. 
Baden. 


Konſtanz, den 19. Auguſt. Die von der Polizei verfügte 
Beſchlagnahme der Schrift „Wunderbare und merkwürdige, 
zum Theil ſchon eingetroffene Prophezeiungen über die Zu⸗ 

ut von der Sonnambüle Margaretha Stoffel zu Ehren; 
thal 10 Tyrol“ wurde gerichtlich beſtätigt und die Vernichtung 
derſelben angeordnet. In derſelben wird zum Umſturz der 
monarchiſchen Regierungsform und zur allgemeinen Einfüh⸗ 
rung der republikauiſchen Verfaſſung 3 Auch iſt 
in derſelben der baldige Untergang der weltlichen Macht des 
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6 0 
Papſtes und die Entſtehung einer allgemeinen 0 | 
lichen Kirche prophezeit. — In Einficdeln ahn 
ſchrift öffentlich feilgeboten und an die Wa f ö 

Baier n. ine 

München, den 20. Auguſt. Nach einem Sn I 

Reſkript darf künftig an Kirchweihen keine ine ar 

ftattfinden, und müſſen dieſe Tanzmuſiken auf Ottober 

Jahre, nämlich auf den dritten Sonntag im Mufin 
legt werden. Bei Jahrmärkten ſind die Tanz 

lichſt zu beſchränken. g 


Hannover.: vor i 
Hannover, den 21. Auguſt. Ein Bauinſpel ) 


Ateld nach Schlefien gereift, um mehrere BUN 
zum Bau der Südbahn zu engagiren. visor ch 


Greene ſollen für dieſe Arbeiter eigene proV ha 
erbaut fein, wo dieſe Leute eine eigene gemeinf 
führen werden, um auf dieſe Weiſe billiger zu 

Einzelne kann. 


Sch meis- 
Bern, den 15. August. Die meiſten Schul 


Kantons Neuenburg ſind entſchieden preußl it 
daß ihnen von der Regierung der Befe 1 Ju pee 
Neuenburg als Schweizer-Kanton und ni 
gehörig im Unterricht aufzuführen. 11 
Belgien. itag fl 
Verviers, den 20. Auguſt. Heute Vorm 
Herzogin von Brabant auf ihrer Reiſe na N 
Köln und Aachen hier eingetroffen. F HAN 
die Ankunft des Königs Leopold und des t 
bant von Brüſſel ſtatt. Mit unbeſchreiblichem 
wurden die hohen Gäſte bewillkommt. der Her 
Brüffel, den 21. Auguſt. Die RE ner 3 
zug. Bei der Ankunft vor dem königlichen kei 
Volk durch die wenigen Gensdarmen, mein pen, 
Wagen, in welchem die jungen Brautleute ie 
tanzte und jauchzte wie ein wogendes Mee. ſichtich 
ſolche Auftritte nicht gewöhnt, erbleichke. beigelten 
Scene mag wohl zu dem leichten Unwohlſern e aber 
ben, das die Prinzeſſin befallen hat, von iviltraul 5 
bergeſtellt ift. Heut findet im Palaſt die Cin 
ſodann die kirchliche Trauung ſtatt. 0 


5 einen 
Der Moniteur enthält ein Dekret, bett ET abl, 
120 mil, 
on 50 ge 


Man ſchließt aus dieſem Vertrage, daß alle 
einem bevorſtehenden Bruche zwiſchen 
europäiſchen Mächten beſeitigt fein muͤſſen, 
. würde, daß ſolche beträcht, 155 

perationen gefährdet würden, welche der 
chen könnte. 


as, 
a, N 


Krieg 


N und 

nen, ſonde Straßbur nd nicht bloß durch eine Eiſen⸗ 
zen Ran a a Kanal zwiſchen dem Rhein 
Olfen, Kanaıg it bindung geſetzt. Die Eröffnung des 
Tage A an den erſten September feſtgeſetzt. Von 
en. ird die Schifffahrt auf der ganzen Linie 


dis, de n 

fe 8 150 Ten, Anga. Eine in Bordeaux gebaute Goe— 
ie, wart ma nen iſt nach Paris beſtimmt. Ihre beſon⸗ 
orineclanet, cht fie zur Fahrt auf dem Meere und auf 


hatte , Sonnt 8 MEER . 

end dite bereitg 09 fand in Beaucaire ein Stiergefecht ſtatt. 

ben dert Stunden nach einander ohne ir⸗ 

benden verwund gedauert, als der Stier drei Gegner nach 

Wag Wiere in Er Einer derſelben wurde von dem wü⸗ 

5 fährt; ie Luft geworfen, und die andern wurden 
0 verwundet. 


vo > 20. Auguſt. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Ügen Auferreußen verwendet den größten Theil 
e Sinuentbalte zur Beſichtigung der Kriegsfahr⸗ 
N. en sin Werften, Arſenale und ſonſtigen Marine: 
nf Gottemout. Geſtern begab ſich der Prinz 
De haft mit talent und wohnte den Schießübungen der 
da Mon wu hren Geſchützen vom ſchwerſten Kaliber bei. 
e, Behufs einiger Ausbeſſerungen, in den 

mouth gebrach 


u 
0 en durch Schrift oder That gegen die Dogmen 
. a0 gegen dhe anſtoße, oder Lehren zu verbreiten 
ice peungen 505 dieſe Kirche gerichtet, oder Öffentliche Re: 
gel jebenehme, die nicht in dem Ritual derſelben 

en wären, aus dem Lande verwieſen wer: 
ritiſche in Portugal reiſende oder anſäßige 
Vertrage vom 3. Juli 1842 dort un⸗ 


a 


„ Losthäuſ * 
Lord a ler errichten und ihre Religion ausüben 


gabe 1 Ruſſell erwiederte, der Geſandle in Liſ⸗ 
ei nur eine Abſchrift einzelner Paragraphen 
es ſei geſandt und es ſei noch keine Klage laut 
ett. NO auch noch keine Veranlaſſung vorhan⸗ 
bett als verletzt zu betrachten. Eine andere 
er weil das Schſckſal des Engländers Eduard 
nellen. feiner Beiheiligung an der Revolution 
5 Ruſſlchem Gefaͤngniß verurtheilt worden 
uſſell erklärte, die roͤmiſche Regierung 
onzeſſionen machen, da gegen Murray 
7 gefällt worden ſei, während Andere, 
8 er verbrochen, zum Tode verurtheilt 


| at eine kö; 
\ der königliche Kommiſſion das Parlament ver⸗ 
daun Besen Rede heißtes: „Mit großer hell 

ürke le wa ori hat die Königin die ernſtlichen Miß⸗ 
anden men, welche zwiſchen Rußland und 
en Be find, England und Frankreich haben 
en ax en zuſammengewirkt, die Differen: 

; deren Fortdauer Europa in einen Krieg 
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verwickeln könnte. Es iſt Grund zur Hoffnung vorhanden, 
daß ein ehrenvolles Arangement zu Stande kommen wird. 


N Dänemark. 

Kopenhagen, den 20. Auguſt. Ein königliches Patent, 
betreffend den Gebrauch der däniſchen und deutſchen Sprache 
in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Provinzial⸗Stände⸗Verſamm⸗ 
lung, beſtimmt: Jeder Abgeordnete kann ſich nach ſeinem 
Belieben der einen oder der anderen Sprache bedienen. Die 
Protokolle werden in beiden Sprachen geführt. Der König⸗ 
liche Kommiſſarius und der Präſident der Verſammlung be⸗ 
dienen ſich ſtets beider Sprachen. 


A Türkei. 

‚ Konftantinopel, den 8. Auguſt. Die von Oeſterreich 
in Ausſicht geſtellte Beſetzung Serbiens beſchäftigt die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit. Vorwand iſt, das bedrohte Anſehen 
des Fürſten Alexander zu kräftigen. Geheuer ſcheint das Ter⸗ 
rain in Serbien allerdings nicht zu ſein. Die Kara⸗George⸗ 
witſch und die Obrenowitſch habe beide ihre geheimen Anhänger 
und gründen auf die gegenwärtige Verwirrung die Hoffnung 
einer Befeſtigung ihres Einfluſſes. f 

Konſtantinopel, den 8. Auguſt. Das Manifeſt des 
Sultans iſt in allen Moſcheen der Stadt und des Landes ver⸗ 
leſen worden. Seitdem ſind im Verlauf einer Woche zwölf 
Feuersbrünſte in Stambul geweſen, worunter die eine ſehr 
beträchtlich war. Angelegte Feuersbrünſte gelten in Kon⸗ 
ſtantinopel von alten Zeiten her als der Ausdruck unzufrie⸗ 
dener Stimmung der Maſſen. 

In Aleppo iſt eine Verſchwörung gegen die dortigen Chri⸗ 
ſten entdeckt und der Ausbruch derſelben durch die Thätigkeit 
des Gouverneurs noch bei Zeiten unterdrückt worden. Eine 
Anzahl Verſchwörer iſt verhaftet und nach der Inſel Rhodus 
verbannt worden. . 

Nach Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15. Auguſt 
hat der öſterreichiſche Internuntius von Bruck dem Sultan 
ein Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich überreicht, in wel⸗ 
chem die Annahme der von Wien aus gemachten Vorſchläge 
auf's freundſchaftlichſte angerathen wird. Die Geſandten der 
Großmächte ſuchten die Pforte dafür günſtig zu ſtimmen, doch 
iſt über die Annahme noch nichts bekannt geworden. — Das 
„Journal de Conſtantinople“ brachte einen ſehr friedlichen 
Artikel. 3 

Salonich, den 2. Auguſt. In unſerer Provinz treiben 
die Banditen ihr Unweſen auf unerhoͤrt freche Weiſe. Etwa 
zwei Meilen vom Städtchen Melenico, in dem Dorfe Catunza, 
war neulich ein ſtark beſuchter Jahrmarkt. Sechs oder ſieben 
Einwohner von Melenico, die ſich dorthin begaben, wurden 
auf dem Wege von einer 32 Köpfe zählenden, von einem ge⸗ 
wiſſen Sinan angeführten Räuberbande überfallen und in den 
Wald geſchleppt. Von hier aus forderte Sinan mittelſt eines 
Schreibens die Gemeinde von Melenicv auf, ibm 75000 Piaſter 
Löſegeld zu ſenden, widrigenfalls er die Stadt Melenico ſeibſt 
überfallen und ſtrafen würde. Die Bewohner find nun von 
größter Furcht ergriffen, und da die Ortsbehoͤrden ihnen kei⸗ 
nen Schutz geben können oder wollen, ſo haben ſie ihre Häu⸗ 
ſer, Kaufläden und Magazine verſchloſſen, und wagen es 
nicht, ſich auf der Straße blicken zu laſſen. Da naͤchſtens auch 


* 


der befonders ſtarkvom öſterreichiſchen Handelsſtande beſchickte 
Jahrmarkt von Nevrocop eintritt, jo hat das k. k. Conſulat 
in Salonich auf den Antrag der dort anſäſſigen Oeſterreicher 
bei dem Gouverneur auf ſicheres Geleit angetragen, und man 
hofft, daß der Gouverneur nun geeignete Maßregeln zur 
Sicherung des Verkehrs treffen werde. SL.) 
Galacy, den 12. August. Die Truppenmärſche aus Kon⸗ 
ſtantinopel nach Schumla und Varna dauern ununterbrochen 
fort. Die Finanzen find gänzlich zerrüttet. Die Soldaten, 
die ſchon lange keinen Sold bekommen haben, verkaufen ihre 
Schuhe, um ſich das Unentbehrlichſte anzuſchaffen. Die Bauern 
ſind überladen mit dem Transport der Munition, Lebens⸗ 
mittel u. dgl. und müſſen die Ernte verſäumen. Daſſelbe findet 
auch in den Fürſtenthümern ſtatt. Die Einrichtungen, welche 
die Auen treffen, ſind von der Art, daß ſie keineswegs geſon⸗ 
nen zu ſein ſcheinen, die Fürſtenthümer ſobald zu verlaſſen. 


2 Amerika. 
. Die Oppoſition gegen den neuen Präfidenten wird mit 
jedem Tage heftiger. Er hat keine Partei befriedigt und ſich 
raſch um feine Popularität gebracht. 
In Havannah herrſchen die Cholera, das gelbe Fieber 
und die Blattern. Die Sclaveneinfuhr iſt noch immer ein 
Gegenſtand der Spekulation. Kürzlich landeten wieder 
450 Neger auf einem ſpaniſchen Schiffe. 

Zwiſchen der Republik Guatemala und der Provinz 
Honduras ſind die Feindſeligkeiten eröffnet. Der Krieg 
zwiſchen Peru und Bolivien ift ebenfalls erklärt. 
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Bermifchte Nachrichten. 

Auf der hamburger Nacht, und Polizeiwache machte in dieſen Ta: 
gen ein Mann die Anzeige, es ſei ein „höchſt zudringlicher“ Mann in 
ſeine Wohnung gedrungen, der ſogar Anſtalten treffe, „von ſeinem 
Eigenthume einige Sachen mitzunehmen.“ Die Wachtmannſchaft, 
in der Erwartung, einen beſonders frechen Räuber zu finden, eilte 
nach der Wohnung des Denuncianten und fand — den mit der Pfän⸗ 
dung beauftragten Beamten, den ſich der Verſchuldete auf dieſe 
wahrhaft humoriſtiſche Weiſe hatte vom Halſe ſchaffen wollen. 


In Zembowo (Poſen) ſtarb vorgeſtern der vormalige grafliche 


Oberförſter Week (Wenſchek) in einem Alter von 102 Jahren. 
Er war im Jahre 1801 im polniſchen Heere unter General Kos- 
ciuſzto Wachtmeiſter, und wurde dann in den hieſigen Forſten als 
Oberfoͤrſter angeſtellt. Herr Graf Anton v. Lacki in Zembowo 
nahm ihn, nachdem er wegen ſeines hohen Alters als Beamter 
untauglich geworden, zu ſich, und ließ ihn bis an ſein Ende ver⸗ 
pflegen. Kurze Zeit vor ſeinem Tode machte er noch über / Meile 
Weges zu Fuß. In Naſſen Gärten (Molte ogrody), ½ Meile 
von hier, lebt ein Mann, Namens Miche welcher früher Zim⸗ 
mermann war, der nahe an 100 Jahre iſt. Eben daſelsſt wohnt 
auch feine unverehelichte Schwägerin, welche ein gleich hohes Alter 
erreicht hat. Es mag dies wohl die älteſte „alte Jungfer“ ſein, 
die jetzt lebt. Beide beſuchen Sonntags regelmäßig die Kirche 
und kommen zu Fuß hieher. ' 
Cranz, den 13. Juni. Der feit einigen Tagen heftig wehende 
Nordwind führte uns heute Gäſte feltener Art zu. Um 10 Uhr 
Vormittags bemerkte man ein Segel, welches durch den Sturm 
laßt, mit Blitzesſchnelle dem Ufer zugetrieben wurde; hoben die 
1018 daſſelbe in die Höhe, ſo erblickte man ein Boot in der Größe 
Reben den Tertahne welches mit vier Perſonen bemannt war. 
and 2 Tal des Damenbades, in geringer Entfernung vom 
Lande, gevlelh das Boot auf eine Sandbank und dadurch in eine 


fo. gefährliche Situation, daß Fahrzeug und Mannſchaft verloren 


1004 


I 


fl 
er i rde d 
ſchienen, durch eine rieſige Welle jedoch wu roßen 
4 den Strand geſetzt; die Ladung, welche aus Fin undi, 
ſteinen beftand, wurde nebſt Compaß, eimer gfeihe nach beste 
Effecten geborgen, die Leute indeß, welche * erfunft 9h 
diſcher, Tettifcher und ruſſiſcher Sprache un IN, Sprach il 
wurden, gaben zu erkennen, daß ſie keiner dite fie der t, 
tig waren, als einzige Legitimation überliefe Certiſi af 
Verwaltung ein in deutſcher Sprache 5 
eee War» 805 ſi 
njel Oeſel epartement Arensburg, 
ſo weit wan ſch überhaupt mit den Genn prag. 
konnte (es ſtellte ſich heraus, daß fie nur eſthniſ pie o 
fie auf der Neife von Arensburg nach Libau in iger Le 
trieben und irrten ſeit fieben Tagen unter be we 115 
umher. Die Geretteten wurden durch Fürſorc ant era 
rungs⸗Secretair Dehn ſofort mit Speife und erk geld" h 
fo wurde eine Geldſammlung für dieſelben ins aden, I, 
Ein Unwetter pflegt zwar gewöhnlich zu Ro A| 
gelegentlich auch nützen. So hat in Grafen wei Bau 
ein heftiger Sturmwind einen Prozeß zwiſche, igen 
durch geſchlichtet, daß er einen Baum, über desen weiſpal 
die Bauern ſich ſchon lange ſtritten, mitten e led 
jedem ſein Theil auf ſeinem Grund und Boden | 
Im „Lloyd“ wird dringend Verbeſſerung 5 und 
weſens in Galizien verlangt. Unwipenbeh, Thal 
ſtreiten dort um die Palme. Es iſt eine bekann Kl 
der Correſpondent, daß die Bauern im Kplemeen ein 
bates Mittel gegen die Rinderpeſt den Leich na n und 0 
ausgruben, benfelben in einen Keſſel kochte 0 
dem f. Manchmal 


zürnenden Gott zu verſöhnen. Dieſe dar 
brütet Hexen und Propheten aus, die den Gen R 
ſtößig Mind. Von Religionsunterricht in einem 9. 
iſt faſt keine Rede, und außer dem „Vater unſer pie 9 
niß ſelbſt nicht allgemein iſt, beſchrän 4 0 
ligionslehre des galiziſchen Bauers ſich nur au 
moniell, deſſen Bedeutung ihm fremd iſt. der⸗ N 
Wie tief die Bildung des Volkes in den Nie ie ra 
mag aus der Thatſache hervorgehen, daß eine, a 
Schrecklichſte mißhandelt wurde, weil man ur 
Kind eines Dorfbewohners der Gemeinde Mo ur 
haben. Die Sache kam vor das Polizeigericht Ar 
wo ſich dann offenbar zeigte, daß das dortige ſich 
glaubte. Die Ehegatten St. Martin, weiche n zu 
lungen hatten zu Schulden kommen laſſen, wur 
Gefängniß verurtheilt. len Tage, Int 
In Turin iſt eine Dame am helle eine Gig 
Straße verbrannt. Gin Mann, der des auf degli 
zündete, warf das Streichhölzchen weg, we cee. 40 
Dame fiel und dieſes ſogleich in Flammen oburch e 
ſing in ihrer Verzweifelung zu laufen an, ei 
vollends überhand nahm. 2 jum gewacd 
Nach einer dem Landes⸗Oekonomie-Kollemtun en un 
heilung des Königl. General⸗Konſuls für 
ſind die in erſterem Lande häufig angeſertigten 
ſchinken äußert zart und ſchmackhaft, 
und häufig nach England verſchifft. Die re 
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Ui, gehen Bergen, je näher an der Schneelinie das Verfah⸗ 
der Oſuchteſten rg deſto vortrefflicher gerathen die Schinken. 


lerra 
Yale barer namentlich auf dem Valle, am Fuße des Pic 
bendulden 9 et werden. Aehnliche Temperatur und Lage haben 


geſchaßß aus den ti d g 
Nr, und a gelegenen Ortſchaften die friſchen Schinken 


dene die kalte efühlung der warmen und trockenen Temperatur 
enge iſt. (und feuchte Schneeluft von beſonders günſtigem 


lich der Auartikel abgeben durfen. 
dar seellung zu Newyork befindet ſich ein gewöhn⸗ 
110 ein 5 welcher ein ganzes Haus für eine 
Haus ült. Das att, ein Sofa und einen Regenmantel 
Ganze iſt aus Gummi elafticum gefertigt. Das 
ande und ein Dach und bedarf nur vier Stäbe, um 
Anter I auf, estben. Das Sofa und das Bett werben mit einem 
Nell kann geblasen, welcher ſich auch im Koffer befindet. Der 
Cin bequem nein Boot verwandelt werden, in welchem eine 
5 dul, Farbi über einen Fluß ſetzen kann. 
lea ben Koll r Namens Barnett, hat die Direktoren des 
dem Moeweigert egiums zu New⸗MPork vor Gericht gezogen, weil 
nicht „oment b, ihm ein ärztliches Diplom auszufertigen. In 
macht ugelaſſen o er ſich zum Doktor⸗Examen meldete, wurde er 
ger Die Di obgleich er alle vorſchriftsmäßigen Studien ge: 
he die Sor toren behaupten, daß fie ftatutenmäßig keinem 
t torwürde verleihen durfen. 


a Die Entſcheidung 
—̃ — — — 
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Wade ee Begebenheiten. 

gi Kt Nacht "burg ſchreibt man der „M. Z.“ vom 13. Auguſt: 
aft 

Zim 

art bun raub 


* 
5 ect er 8 


it 85 Fardusche Tochter des Morgenroth, welche auf das ent: 


Ang m Li 
blick Licht u 
hee ae genau erkannt. Voll Schreck über den 


5 end 
1 een ſucht die Thür hinter ſich zu verriegeln, wahrend 
8 ti falle N aller Kraft dagegen drängt und die Unglück: 
N die ten, In erfchlagen haben würde, wenn er fie hätte er= 
; S aß, In dieſem Moment ruft die Schweſter der Verfolgten 
Sau? ab And nach Hülfe, der Unmenſch läßt von ſeiner 
Ahne Seite Par 12 ne Bid, 5 
e! „Er eilt hierauf nach Suderode zu der 
Luleg in die Kanu ſchlaͤgt dort in der Wand ein Fach 95 und 
f Vert d, ruft ien bis ans Bett derſelben. Die Frau, nichts 
Hal recher fo 5 Geſellen und Hausgenoſſen herbei, welche 
fi m Trmachen, Bobs ee 8 für Tau Bi 
ein geladenes Terzerol bei ihm vorfinden. 
ah . Ortsſchulzen enfbeingt der Böfewicht, 
hi uedlint berliefert id abermals feftgehalten und gebunden der 
Ibrecklizvurg ang Der Schulze will ihn darauf zunachſt nach 
gelg en That Ne laſſen, noch nichts wiſend von der 
ugt und er nunernrode, als die Kunde davon plößlich zu 
un den Mörder an die inzwiſchen angekemmene 
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Gendarmerie von Gernrode abliefert, welche ihn gefeſſelt mit ſich 
zurücknimmt Er iſt im Laufe des Tages mit der Leiche confrontirt, 
hat aber ſein Verbrechen nicht eingeſtanden, obgleich Blutſpuren 
an ſeinem Rocke ſichtbar waren. Die Tochter aber ſchrie ihm, als 
er das Haus betreten hatte, entgegen: „Er iſt's, es iſt der Mörder 
meines Vaters!“ Mit kalter Ruhe und frechem Blick entgegnete er: 
„Sie irren, ich bin es nicht.“ Eine tief ergreifende Scene für die 
Geſchwiſter Morgenroth war die noch am namlichen Tage erfolgte 
unerwartete Ankunft des jüngſten Bruders aus Erfurt. Dieſer halte 
unterwegs ſchon von der Mordthat in Gernrode gehört, aber nicht 
erfahren, wer der Gemordete ſei. Im letzten Dorfe vor ſeiner 
Heimath hört er zu ſeinem Schrecken, daß ſein Vater der Er⸗ 
ſchlagene iſt. a 5 de 

Dem „Peſti Naplo“ wird aus Paks, im tolnaer Comitate, 
ein gräßlicher Mord berichtet. Ein ſiebenjähriger Knabe, 
der, während ſeine Eltern auf dem Felde arbeiteten, am 
Saume eines Weingartens Pferde weidete, wurde von einem 
15jährigen ſlaviſchen Burſchen, den in ſeiner Kindheit ein 
Einwohner aus Paks aus Erbarmen aufgenommen, ſpäter 
aber ſeiner ſchlechten Sitten wegen entlaſſen hatte, in einen 


nahen Wald gelockt und dort grauſam ermordet. Der Mör⸗ 


der entkleidete den unglücklichen Knaben und entfloh; im 
peſther Komitate wurde er aber verhaftet und nach Paks zu⸗ 
rückgebracht, wo er das Verbrechen geſtand. Die Gebeine 
des Knaben fand man erſt nach zehn Tagen, von den Raub⸗ 
thieren zerfleiſcht, im Dickicht auf. 

Czarnikau, den 4. Auguſt. Am 2. d. M. Nachmittags 
zwiſchen 5 und 6 Uhr trat hier eine plötzliche Dunkelheit ein, 
bald darauf brach ein furchtbarer orfanähnlidyer Sturm los, 
der von einem Wolkenbruch und Hagel — welcher mitunter 
die Größe eines Taubeneies hatte, begleitet war. Da die 
Stadt auf einem Bergabhange liegt, ſo bildeten ſich ſchon nach 
einigen Minuten große Fluthen, die mehrere Fuß hoch ſich mit 
ſolcher Rapidität von der Höhe herabwälzten, daß ſie jeden 
Gegenſtand, ſelbſt die größten Steine, mit fortführten. Auch 
2 Kinder, eins 10 und das andere 11 Jahre alt, die ein drittes 
Kind, welches für Arbeitsleute das Vesperbrod auf Feld ge— 
tragen, begleitet hatten, wurden von der Fluth ergriffen, eine 
weite Strecke bis auf eine Wieſe fortgeführt, wo ſie erſt auf⸗ 
gefunden wurden, als ſie nur noch ſehr wenig Lebenszeichen 
von ſich gaben; alle ſofort von zwei Aerzten angeſtellten Wie⸗ 
derbelebungsverſuche blieben leider erfolglos. Durch den Ha⸗ 
gelſchlag iſt ſämmtliches Sommergetreide vernichtet, der noch 
nicht eingeerntete Weizen und die Gartenfrüchte ſehr beſchädigt, 
auch Fenſterſcheiben zerſchlagen und durch die Fluthen ſind 
theilweiſe die Wieſen verſandet worden. Der Sturm war ſo 
heftig, daß er die ſtärkſten Bäume theils entwurzelt und theils 
zerbrochen, auch viele Gebäude beſchädigt hat. 

In der Nähe von Dukla in Galizien hatte der raſch anſchwel⸗ 
lende Jaſielfafluß einen Theil eines Hauſes niedergeriſſen, auf deſ⸗ 
fen Dachboden ſich zwei Kinder, deren Eltern vom Haufe abweſend 
waren, geflüchtet hatten. Als ein Theil des Hauſes von der Fluth 
weggeſchwemmt worden war, ertrank das auf dieſer Seite des 
Dachbodens befindliche Kind, das auf dem entgegengeſetzten Theile 
verborgene blieb aber am Leben. Die nach dem Zurücktreten des 
Waſſers heimkehrenden Eltern hörten das Jammern des Kindes, 
weigerten ſich jedoch, es aus dem Schlamme zu ziehen, weil ſie 
bei der durch Schrecken und Noth in den Geſichtszuͤgen des Kindes 
ſtattgefundenen . nicht als ihr Kind, ſondern als 
ein Geſpenſt, einen Wechſelbalg, anſahen. In Diefer 
Meinung wurden die Eltern von der ganzen Vauerngemeinve 


beſtärkt, und das unglückliche Kind wäre gewiß ein trauriges 
Opfer der Dummheit und des Aberglaubens geworden, wenn nicht 
der herbeigeeilte Gütercommiſſair ſich des halbtodten Geſchöpfes 
angenommen und durch Drohungen die Eltern zur Hülfeleiftung 
bewogen hätte. 


Ein Geheimniß. 
(Fortſetzung.) 
Kapitän de Richmond trat in den Seedienſt, als er noch 
ſehr jung war, und da er dem Leben eines Seemanns au— 
ßerordentlich hold war, fo wurde er, obgleich noch ſehr 


jung, zu dem Nange eines Kapitäns, indem er ſich mehre 


Mal ausgezeichnet hatte, erhoben. Er war jetzt dreißig 
Jahr alt, hatte bereits ſeit fünfzehn Jahren die See 
durchkreuzt, und fühlte nun bisweilen den Wunſch, ein ru— 
higeres Leben zu führen. 

Man hatte ihm angerathen, ſich zu verbeirathen, aber 
bis jetzt hatte der Kapitän über die Liebe gelacht, welche 
‚er als eine unwürdige Leidenſchaft für einen Seemann 
betrachtete. f 

Der Anblick Nathaliens wechſelte alle dieſe Gefühle und 
Vorurtheile in dem Kapitän, eine plötzliche Veränderung 
ging in ſeinem Innern vor. Er ſah die junge Wittwe 
tanzen und ſie bezauberte ihn dermaßen, daß er auf nichts 
anderes als Nathalie blicken konnte. 

Er folgte allen Bewegungen der Madame de Hauteville, 
deren leichtes graciöfes Tanzen das aller Ulebrigen über— 
traf. Endlich frug er Jemand, der ſich in ſeiner Nähe 
befand: „Wer iſt denn die ſchöne Frau, welche mit fol: 
cher Anmutb tanzt?“ 

„Es iſt Madame de Hauteville, eine junge Wittwe, 
Sie bewundern ſie, Kapitän, nicht wahr?“ 

„Ei ja wohl, ich halte fie für bezaubernd!“ 

„Sie beſitzt eben ſo viel Verſtand und Witz als Schön— 
heit, laden Sie dieſelbe zu einem Tanze ein, Sie können 
dann mit ihr plaudern und ſich ſelbſt von ihrem Geiſte 
Ueberzeugung verſchaffen.“ 

„Ich ſie zum Tanze einladen! Ich kann nicht tanzen.“ 

„Ach, das iſt ſchade!“ 

Zu dem erſten Male in ſeinem Leben bedauerte der Ka— 
pitän, daß er nicht tanzen konnte; er ſtand nahe bei der 
ſchönen Frau und ſuchte einen Vorwand, ſich mit ihr in 
ein Geſpräch einzulaſſen, doch wenn er glaubte, er hätte 
einen Gegenſtand gefunden, dann kam gewohnlich ein 
junger Kavalier, nahm Nathalie bei der Hand und führte 
ſie zu der Quadrille. 

Der Kapitän biß ſich in die Lippen, und war gezwun⸗ 
gen, ſich mit dem Bewundern der reizenden Tänzerin zu⸗ 

ieden zu ftellen. & 

‚So verging der Abend. Der Kapitän konnte durchaus 
keine paſſende Gele ſenheit ſinden, mit Madame de Hauite- 
ville zu ſprechen, aber er verlor ſie keinen Augenblick aus 


feinem Geſichte. 
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ies wobl ber 
Nathalie hatte das Benehmen des Kapitäns 5 lung 
ls w 


fie hervorbringen, obgleich fie ſich oft ſtellen, © 
ſie nichts . Während des Tanzes e J 
fagen hören: „daß der Kapitän den Damen E en Fal 
Aufmerkſamkeit widme, und daß er nie ein 
ſchmeichele;“ und Nathalie batte zu ſich 1 
„es würde mich außerordentlich amüſiren, 10 ung hören 
den Hof machte, und ich ſeine Liebeserklär 
könnte.“ 


das Retz locken laßt; fie iſt eine Coquette, N 
mit Eurer Leidenſchaft die Zeit vertreiben, un 
Eure Seufzer lachen.“ Und dann raunte 1 4 
Nathalien in's Ohr: „Der Kapitän iſt genden el 
Mann — ein Bär, der alle Fehler und Untuge 


\ 
cl 
5 T ral 
Matroſen beſitzt; er iſt ſehr leicht aulgcbracg g einem 


angenehmen Manne umjzuſchaffen.“ freund 
Trotz allen diefen chriſtlichen und mensch 8 
Warnungen, die vielleicht nur durch Cite m 
erzeugt wurden, fo fühlten ſich dennoch Net er Kor 
Seemann ſehr glücklich bei einander. Unterboalluſe 
tän einen Ausdruck anwandte, der für 1 7 n Nat al 


zu ſehr dem Matroſen nahe kam, ſo . £ 
U 
Ge 


er flucht, Ihr werdet nie im Stande ſein, ! ? 
. 


nur mit etwas gezogenen Augenbraunen 
der Kapitän inne, um nicht das hübſche 1 
ein finfteres verwandeln zu ſehen. en Weh 
Man wundere ſich ja nicht über den egen alter, 85 
des Kapitäns; die Liebe ändert jeden on Y. 
bewirkt Wunder; davon find ſchon tal F 
weiſen aufzuſtellen. ng du e 
Endlich reichte auch der Nichte neue Grob d Sac 
Ohren des Onkels. Herr de Ville bebande wal 


Hr rde dieß 
ganz gleichgültig, denn er glaubte, es a es 15 


g dem Haul ie 


ıfende d 


mit allen andern Heirathsrittern fein, 
leicht werden würde, auch dieſen bald au igte ra 
erpediren. Doch eines Tages benachuich to de; 0 j 
ibren Onkel, daß der Kapitän fie beſuchen in eine Pan 
Nachricht brachte den alten Junggeſe lch sagte: fache 
heftige Aufregung, daß er zu ſeiner Nich f 

baft nicht klug gebandelt, Nathalie, Du 0 
nach Deinem, als meinem Rathe verfahr 7 
mir ſagen laſſen, daß der Kapitän ein groe 


| 
| ner, 1764 5 
mal ggg Mann iſt. Er hat ſich noch nicht ein⸗ 
ekann Heiner Geſundheit und Wohlbefinden ſeit Deiner 
unnütz, daalt Mit ihm erkundigt; ich finde es für ganz 
genen G6 er Dich beſuchen will. Es iſt wegen Deinem 
dieſe Wer welches mir ſo am Herzen liegt, daß ich 
"ande 75 eiſe zu Dir rede, Du haſt hier zu unüberlegt 
lullagdalt, welche wirklich befürchtete, ſie hätte mit etwas 
ditän fa u gehandelt, war eben indem Begriff, dem Ka⸗ 
würde agen zu laſſen, daß die Soirée nicht ſtatfinden 
en welcher fie ihn eingeladen, als ihr Herr 
Nur, daß emerkte, daß das nicht nölhig wäre, er wünſchte 
u er nicht zu oft kommen mochte. Aber was vers 
Aäeheinſere Eniſchlüſſe, ja ſogar unſre wichtigſten Be⸗ 
ha des Lebens Oft nur eine bloße Kleinigkeit, 
wür * Zufall in unſern Weg wirft. In dem gegens 
8 alle war das Trictrac die Urſache, daß Na⸗ 
wurde vile die Gemahlin des Kapitän de Rich⸗ 


er 2 

Worte Kapitän verſtand gut Trietrac zu ſpielen; einige 
Befelfen Fete ihm darüber entfielen, ließen den alten Jungs 
1 bot i leßen, daß er eine gute Hand darin fei, und 
* cheg an ſogleich an, eine Parthie mit ihm zu ſpielen, 
Solo derbe der Kapitän mit Bereitwilligkeit annahm; 
1 Diet ver adten fie beinahe den ganzen Abend, in ihr 
Ri; derit left, denn der Seemann hatte wohl gemerkt, 
genehm dd es, ſich dem lieben Onkel ſeiner Nathalie 
Wale all dadurch zu machen. ; 

0 inwe e Gaͤſte fort waren, beklagte ſich die ſchöne 
die nicht ihrem Onkel über den Kapitän, den fie durchs 
woend 0 galant gefunden, da er beinahe den ganzen 
gl Reg, m Spieltiſche zugebracht hatte. „Du haſt 
wöbfchen bi lieber Onkel,“ fagte fie, während fie ibr 
aundig, u ing, „die Seeleute find durchaus nicht liebens⸗ 

laden AB ich that ſehr Unrecht, den Herrn de Richmond 


7 a x 
je ale Ja as Gegentheil, meine liebe Nichte,“ erwiederte 
un eine Ageſelle; „dieſer Kapitän iſt äußerſt arug und 
much. EUR Erziehung. Wir beurtheilten ihn ſehr 
ic weder 91 abe ihn eingeladen, recht oft feinen Beſuch 

N i Tan um eine Parthie mit mir zu machen — 
Lund nit Dir zu liebkoſen. Er iſt ein Mann voller 
Etobe dals ſan Benehmens.“ 

obe h, daß der Kapitän bei ihrem Onkel den 


t 

rer gecle 

dagen ſie meien hatte und ſie verzieh ihm daher, daß er 

gef. icon mehr Aufmerkſamkeit gezeigt hatte. Herr 

Gen, da Aa wieder und wurde gern von dem Onkel 

gebend * r hatte er dem Trictrac zu danken. 

ein gkeit enn er durch ſeine Liebe und ſeine Nach⸗ 
u Morgens erz der jungen Wittwe und fie ging daher 

ir dan wünf zu ihrem Onkel und ſagte erröthend, „der 
bun? "NE mich zu heirathen, was rathen Sie mir 


zZ 
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Der alte Junggeſelle befann ſich einige Augenblicke und 
ſagte zu ſich ſelbſt, „wenn fie ibn verweigert, kommt der 
Kapitän nicht mehr wieder. Alſo kein Trietrac mehr. 
Acceptirt ſie ihn, ſo kommt er in das Haus und ich habe 
ihn dann immer bei der Hand, um eine Parthie mit ihm zu 
machen“. Daher gab er ihr zur Antwort,, Du wirſt weiſe 
handeln, wenn Du den Kapitän heiratheſt.“ 

Weiter bedurfte Nathalie nichts, denn ſie liebte de 
Richmond, doch iſt es rathſam, daß ſich eine Frau nicht 
ſogleich hingiebt. 

Sie empfing daher den Kapitän, um ihm ihre Beding⸗ 
ungen, unter welchen ſie ihm ihre Hand und ihr Herz 
reichen wollte, mitzutheilen. 

„Wenn es wahr iſt, daß Sie mich lieben —“ 

„Bei den Göttern! ich ſchwöre bei allem was —“ 

„Laſſen Sie mich doch nur ſprechen, wenn ich bitten 
darf — wenn es wahr iſt daß Sie mich lieben, fo muß 
ich davon Beweiſe haben.“ 8 

„Alles was Sie von mir fordern, ich — “ 

„Aber Kapitän, ſo unterbrechen Sie mich doch nicht 
fortwährend. Alſo! Sie müſſen nicht mehr fluchen oder 
ſchwören, wie das jetzt bisweilen der Fall iſt — es iſt eine 
grauſame Muſik für das Ohr einer Dame, doch vor allen 
Dingen verlange ich, daß Sie nicht mehr Taback rauchen, 
denn der Geruch emer Pfeiffe iſt mir abſcheulich. Ich 
bin entſchloſſen keinen Mann zu heirathen, der ſich dieſen 
eklichen Gewohnheiten ergeben hat.“ 

Der Kapitän ſtieß einen leiſen Seufzer aus, denn er 
war ein leidenſchaftlicher Raucher. „Ich will mich in 
alles ergeben,“ erwiederte er, „um Ihrer Liebe willen. 
Ich will nicht mehr rauchen.“ 5 

So nehmen Sie meine Hand und mein Herz dafür.“ 

(Fortſetzung folgt.) i 
Erdmannsdorf, den 23. Auguſt 1853, 5 

Für die Spinnſchulen des Hirſchberger Kreiſes war heute wie⸗ 
derum ein freundliches, vom ſchönſten Wetter begünſtigtes Feſt 
durch unſern verehrten Kgl. Landrath, Herrn von Grävenitz, 
veranſtaltet. Der ſchöne Platz hinter dem Siecke'ſchen Schweizer⸗ 
hauſe, wo in einem großen Viereck Tiſche und Bänke errichtet wa⸗ 
ren, war für die jugendlichen Feſtgenoſſen, welche zu Fuß und zu 
Wagen mit ihren Lehrern herbeieilten und munter die zahlreichen 
Fähnchen mit den preuß. Farben flattern ließen, der Feſtort. Die 
Schüler und Schülerinnen der Steinſeifener Schule waren voll⸗ 
ſtändig zu dieſen Feſtſtunden darch beit uud erſchienen. Nachdem 
ſich die Jugend von ihrem Marſch bei der drückenden Sonnenhitze 
erholt, wurden die Kleinen in einem auf vier Seiten offenen Viereck 
aufgeſtellt. Den offenen Platz nahmen die zu dem Feſt Geladenen 
oder zufällig Anweſenden ein. Als ſich alles geordnet, begrüßte 
der Herr Landrath die Kinder mit einer herzlichen väterlichen An⸗ 
ſprache, in welcher Hochwohlderſelbe ausſprach, „daß er nach ſeiner 


Rückkehr ſich die Freude habe ſchaffen wollen, ſie Alle einmal vor ſich 


verſammelt zu ſehen. Aus den Führungsliſten der Lehrer habe er 
mit Freuden geſehen, daß er im Allgemeinen ſeine Zufriedenheit 
mit ihrer Auführung und ihrem Fleiße ausſprechen könne. 4 

duͤrfe aber nicht übergehen, daß es Einige unter ihnen ebe, welche 
allen Ermahnungen feine Folge leiſteten.“ Dieſe Wenigen wurden 
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nun vorgerufen und in väterlichen Ermahnungen erhielten fie eine 
verdiente Zurechtweiſung. Hierauf folgte nun der Namens aufruf 
und Vorſtellung derjenigen, welche ſich ehen cet und es war 
erfreulich, eine zahlreiche Gruppe ſich aufitellen zu ſehen, welcher 
die erworbene Belobung öffentlich zu Theil ward. Hierauf forderte 
der Herr Landrath die verſammelte Jugend zu fortgeſetztem, Fleiß, 
zu einem gottesfürchtigen Leben und zur Verehrung unſers Herrn 
und Königs auf, deſſen theures Bild jedem Herzen eingeprägt fein 
müſſe, feiner geſegneten Megierung verdanke das theure Vaterland 
und die Jugend das Gute alles, was geſchehe.“ Hierauf ſang die 
Seiffershauer Schul⸗Jugend das Preußenlied und das Lied vom 
Marſchall Vorwärts. Ein dreifaches Hoch auf unſern theuern 
Monarchen, ausgebracht von einem Seiffershauer Schüler, dem 
ſämmtliche Jugend ein dreifaches Hurrah ertönen ließ, ſchloß den 
Eingang des Feſtes 

Hierauf begaben ſich die Kinder, deren Zahl wohl 400 über⸗ 


ſtieg, an ihre Tafeln, wo ihnen reichlich Kaffee und Semmeln 


zur Grauidung verabreicht wurden. Es mundete den Kleinen 
vortrefflich und die heiterſte Stimmung beſeelte die Verſammelten. 

Als dieſe Tafelfreude vorüber war, ſtellten ſich die Kinder 
wieder in früherer Ordnung auf und die Steinſeiffener Schule 

fang wieder einige vaterländiſche patriotiſche Geſange. Ein 
Schüler derſelben deklamirte ein Lobgedicht auf unſern geliebten 
König. Hierauf fangen die Kinder der Spinnſchule zu Brücken⸗ 
verg und zu Giersdorf nacheinander ebenfalls. Letztere wieder⸗ 
holten nochmals das Preußenlied, indem der Lehrer derſelben 
äußerte: „Kinder, wir wollen doch zeigen, daß wir auch das 
Preußenlied ſingen können!“ und ſie ſangen es, daß man hörte 
wie es ihnen Freude gewährte. 
Als die Aufſtellung ch wieder löſete, wurden unter ſämmtliche 
Kinder bibliſche Bilderchen vertheilt. 

Hierauf wurden die Kinder mit Bier erfreut. Es war ein 
Vergnügen dieſelben mit ihren Taſſen zum Verabreichungstiſch 
70 und ſorgſam das Erhaltene an ihren Sitzplatz tragen zu 
ſehen. i Er 

Mittlerweile war die Zeit ſoweit herangerückt, daß des Feſtes 
Ende nahte. Die Kinder ſtellten ſich wieder auf und das ſchöne 
Lied: „Nun danket alle Gott!“ bildete den Schlußgeſang. Vor 
dem 1 00 Verſe trat noch ein Knabe vor und brachte dem 
Herrn Landrath von Grävenitz den Dank Aller dar, welcher 
durch ein dreifaches Hoch von Allen bekundet wurde. 

Hierauf begann Abmarſch und Heimfahrt. Man ſah es Allen 
an, wie freudig bewegt die kleinen Gäſte waren, und welchen 
freundlichen Eindruck die väterliche Sorge, welche der Herr 
Landrath für fie in feinem edlen Herzen trägt, auf fie machte. 
Möge der Eindruck nachhaltig ſein. 

Der Feſtplatz war ſehr belebt. Ihre Excellenz die Frau Gräfin 
Schaffgotſch und der Herr Landrath Graf zu Stolberg 
wohnten nebſt vielen andern diſtinguirten Perſonen dem Feſte bei. 


8 Maulbeerbaumzucht. 


In Bezug auf die Mittheilung im Boten vom 17. d. Mts., 
betreffend die Maulbeerbaumzucht, erlaube ich mir hiermit 
delbzeigen, daß auch im hieſigen Orte ein Verſuch mit Sei⸗ 
denbau gemacht worden iſt. In meinem kleinen Gärtchen 
gelt, 8d 3500 Maulbeerbäumchen, habe auch Saamen 
geſät, wovon die Dflangen recht kräftig ſtehen, es läßt ſich 
di mehr bezwelfeln, 5 5175 in unſerm Gebirge 

dieſer nigſt a 20 Auch bin ich im Stande künftiges Früh 
br wenigitem un Schock einjährigen Wuchs derart in be: 
iebigen Raten zu beſchafſen, und zwar 1000 Stück zu 2 rtl., 
S - 


Bere 


Med Beilage) 


4 machen wil, 

185 air Transport. Wer davon Gebrauch machen Br 
melde ſich rechtzeitig. g ich; da 

Möge doch ein Feder pflanzen ſo viel als men 
En 780 wird, der Seidenbau wird dann zu 40 
Nahrungszweige werden. j nen UT 

Das erſte und zweite Jahr muß man alendng lahr h 
kann nicht auf Gewinn ſehen, aber wer mi Ken uiniß davon 
rend der Rauperei beſucht hat und nur etwas ie t mehr wer? 
befigt, kann wenigſtens an der Möglichkeit er werden 
feln, daß auch in unſerer Gegend Seide erzeug 

Gebhardsdorf, den 23. Auguſt 1853. 


g an. 

Den 18. Auguſt: Hr. v. Köckritz, Offizier, zue e re 
Hr. Müßiabrodi, Kaufmann, mit Frau u. Tochten, öhrsder ©; 
berg. — Frau Nuftifalbefiger Leonhard aus Boberr en 10 ten 
Hr. Tſchörtner, Fleiſchermeiſter, aus Lommib. zug Thorn. 
Hr. v. Maſſow, Major im 14. Inf.» Regiment, 10 Poſen. , 
Hr. Hankel, Bombardier vom 5. Art. Regiment, AUF Regimen 
Den 20ſten: Hr. Thiermann, Kurſchmidt vom 4. Dr Jet a 
aus Haynau. — Hr. Richter, Mufif- Director, es Ä m 
Den Zlften: Hr. Pinzger, Univerſitäts⸗Mechanikus“ 


u. Familie, aus Breslau. — 
— chberg 
n Hir 7 0 
Sitzung am 29. Juli 1857. Gemenge 


1. Der Barbier Carl Friedr. Kuhnert und DE" kun; 
Ernſt Eduard Kahl aus Giersdorf traten vor die Schranle ne 


hört, deren Ausſagen den Kgl. Staatsanwalt zu beiden Ang 
Tale de 
Koſtentragung zu belegen. Letztere arten Hegg gene f 


Thaler 
2 rer 
2. Vorgerufen wurde der Tagelöhner Joh. Gan ge 
Gotſchdorf, welcher wegen einfachen Diebſtahls, babacgbe ob / 
kenn 
. alle, unh 
trag! 


f a it 
und wurde, auf Antrag der Königl. Staats Ader Kosten 


Henriette Berg aus Dittersbach, welche, weil Ne gandig , Vs 
Beltdecke geſtohlen, angeklagt il. Des Vergehens gd Staal 
ſie durch den Gerichtshof, auf Antrag des ung al 
walts, zu 14 Tage Gefängniß und der Koftentr 1 Mein che 
4. Die verwitiwete Inwohner Johanna Ghrifti rufen, in den 
geb. Heilmann, aus Heriſchdorf, wurde re dem fie ! 
wegen neuem einfachen Diebſtahl angeklagt iſt, aft worden. Paar 
Jahren 1851 und 52 ſchon wegen Diebſtahl beitt 
hat jetzt wieder eine Rodehacke, eine Düngerd n 
Tuchſchuhe in der Abſicht entwandt, ſich dieſelbe eſtandig, 3 
zueignen. Die Angeklagte war des Vergehens ung 2 
Königl. Staats⸗Anwalt beantragte deren rn auf eben, je 
Zuchthaus und Stellung unter Bolizei-Auffih rtheilte diet ge 
1255 ee LEE RUF 5 echte 4 und 
einjähriger Gefängnißſtrafe, Verlu 
Stellung unter Polige „Kuſſicht auf 1 Jahr und em 
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. Die =” . z 
den de gerufene ehelichte Chriſtiana Leßmann aus Heriſchdorf 
Auf gamen ihrer Sie iſt wegen Betruges angeklagt und hat auf 
ö n rer vormaligen Dienſtherrſchaft Semmeln und Würſte 
and nommen und verzehrt. Sie wurde, nach abgelegtem 
heilt. auf Antrag zu einer Woche Gefangniß und den Koſten 


e , i 
wann dhrſchen der vormalige Ackerbeſitzer und Getreidehändler 
deln 11 - Andert von hier, welcher wegen Unterſchlagung 
Er hat nämlich einen zu ihm ſich gefundenen Jagd⸗ 
d dung zwei er zc. Andert beſtritt die Anklage; durch die 
b oni N Zeugen wurde er aber des Vergehens überführt, 
1 en 8 Staats⸗Anwalt beantragte deſſen Beſtrafung mit 
iu K wuferle angniß, Verluſt der Ehrenrechte auf L Jahr und der 
1 Mengt gung. Der Gerichtshof yerurtheilte den Angeklagten 
Sue org angniß, ſonſt nach den geftellten Anträgen. 
in er.@ en wurde der Schneidergeſell Joh. Gottfr. Hirth 
Bohren oͤnbrunn, welcher wegen rückfalligen Bettelns und 
uuf gu i. D angeklagt und zu Petersdorf zur Haft gebracht 
dt A lag br Angeklagte gab das Vergehen zu, und wurde, 
ilken Bet. Staats Anwalts, durch den Gerichtshof 
em u, Un eugniß, unter Anxechnung einer Woche des bereits 
Mbeitgerſuchungs⸗Arreſtes, nachherige Unterbringung in 


We, unter Auferlegung der Koſten, beſtraft. 


Un bung am 5. Auguſt 1853. 
5 16 anten ſtand die Johanne Eliſabeth Heinrich 


Sie i >aaltery, welche wegen Branddrohung ange⸗ 
geſchi von ihrem Manne, welcher inzwiſchen wieder 
a Niten teden und aus Rache hat fie unter Ausſtoßung 
Pie Ne Almpfreden das Haus anzuzünden gedroht. Die 


it das Faktum, wurde aber durch die Abhörung 
r überführt erachtet und der Königl. Staats⸗ 
die deren Beſtrafung mit 10 Wochen Gefängniß 
dee der Koſten. Der Gerichtshof verurtheilte fie 
0 rien und zur Koſtentragung. 
d einen geführt ige Auguſt Hertrumpf aus Kaiſerswaldau 
. Pal agennnd eines einfachen Diebſtahls angeklagt. Er 
um durch dengel geſtohlen. Des Vergehens geſtändig, 
gatheizu 2 Ta. Gerichtshof auf Antrag des Königl. Staats⸗ 
usch Der = age Gefangniß unter Auferlegung der Koſten 
chien er K {4 


t 

N be er Ae ſcnuweſtger Guſtav Wittig aus Seiffershau 
Veruf gen Beleidigung eines Beamten in Beziehung 
beſcht, angeklagt und hat namentlich den dortigen 
na Pit. Erſterer bekannte ſich für ſchuldig und 
Königl. Staatsanwalts durch den Ge⸗ 
Gefangniß und der Koſtentragung beſtraft. 
eng einer Behörde erſchien auch der Häus⸗ 
n od Erner aus Schildau, Kreis Schönau, 
en & hat den von der Königl. General⸗Kom⸗ 
Schilbauer Ablöſungs⸗Rezeß ein „Lügenge⸗ 
ach ie Venere Bekenntniß beantragte der 
t die eſtrafung des Angeklagten mit vier⸗ 
Der Gerichtshof verurtheilte denſelben 

oftentragung. 
wegen e der Weber Carl Täuber aus Schmiede⸗ 
agt in wachen Diebſtahls unter erſchwerenden 


Er hat nämlich mehrere Baumwipfel 
orſtrevier 0 — m 
ch ehiſtandege talen. Die Angeklagte gab das 


! über den Werth des Objekts Zwei⸗ 
50 bis zur Cinteanwalt beantragte die Vertagung der 
te aber den Angung des Beweiſes. Der Gerichts⸗ 
Angeklagten zu lAtägigem Gefängniß 


Johanne Chriſtiane Wanke geb. Ziegert 


53. 


aus Erdmannsdorf wurde vorgerufen; ſie iſt wegen vorſätzlichen 
Müßigganges angeklagt und deshalb auch früher ſchon beſtraft. 
Sie iſt namlich eine Ortsarme und nach ihren Kräften ihr Ar⸗ 
beit zugewieſen worden. Sie mag durchaus nicht arbeiten, läuft 
müßig herum und ſcheut jede Arbeitsgelegenheit. Die Angeklagte 
beſtritt zwar das Faktum, wurde aber durch 140 Ne 
für überführt erachtet und durch den Gerichtshof auf Antrag des 
Königl. Staatsanwalts zu 3 Wochen Gefangnig, nachheriger 
Unterbringung in einer Correctionsanſtalt und zur Koſtentragung 
verurtheilt. 

7. Die unverehelichte Maria Brendel aus Steinfeiffen, 21 
Jahr alt, ſteht gegenwärtig wegen zwei neuer einfacher Diebſtähle 
und Gebrauch eines falſchen Namens vor den Schranken. Sie iſt 
ſchon Amal, ja ſogar mit 2jähriger Zuchthausſtrafe, beſtraft ge⸗ 
weſen. Am 28. Juni d. J. hat fie an zwei verſchiedenen Or⸗ 
ten 2 Bettkiſſen und mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen Die ıc. 
Brendel bekannte ſich für ſchuldig. Der Königl. Staatsanwalt 
führte die 2085 aus und beantragte; wider die 2c. Brendel 
eine Ajährige Zuchthausſtrafe und nach Verbüßung derſelben, Stel⸗ 
lung unter Polipi⸗Aufſicht durch 5 Jahre, zu 8 7 11 Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte fie zu 3 Jahren Zuchthaus, ſonſt nach dem 
geſtellten Antrage. 7 

8. Der Tiſchlergeſell Franz Lupzig aus Altſtadt wurde vor⸗ 
gerufen, er iſt wegen rückfälligen Vagabondirens und Bettelns 
angeklagt. Derſelbe konnte fein Vergehen nicht in Abrede ſtellen 
und der Königl. Staatsanwalt beantragte deſſen Beſtrafung mit 
10 Tage Gefangniß unter Anrechnung eines Theiles des Unter⸗ 
ſuchungs⸗Arreſtes und der Koſtentragung. Der Gerichtshof vers 
urtheilte den Angeklagten zu einer Woche Gefängniß, nachheriger 
Ha in eine Corrections⸗Anſtalt und zur Tragung der 
Koſten. 

9. Ferner wurde vorgerufen der Bleicharbeiter Herrmann Fin⸗ 
ger aus Giersdorf, welcher wegen einfachen Diebſtahls unter er⸗ 
ſchwerenden Umftänden angeklagt iſt. Er hat bei dem Bleicher⸗ 
meiſter Frieſe zu Arnsdorf in Arbeit geſtanden und ein Schock 
Leinewand im Werthe von 10%, Rthlr. geſtohlen. Der ꝛc. Finger 
bekannte ſich für ſchuldig und wurde auf Antrag des Königlichen 
Staatsanwalts durch den Gerichtshof hei bem 
Verluſte der Ehrenrechte auf ein Jahr, Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſſcht auf eben fo lange und zur Koſtentragung verurtheilt. 

10. Der Mällergeſell Johann Gottlieb Wagner aus Regens⸗ 
berg, Kreis Löwenberg, welcher ſchon mit Einſperrung im Cor⸗ 
rectionshauſe beſtraft worden, ſteht wegen rückfalligen Vagabon⸗ 
direns und Bettelns vor den Schranken. Des Vesgehens geſtän⸗ 
dig, wurde er auf Antrag zu einem Monat Gefaͤngniß, nachheriger 
Einlieferung in eine Beſſerungs⸗Anſtalt und zur Koſtentragung 
verurtheilt. 5 

11. Vorgerufen wurde der Inwohner Johann Gottlob Hübner 
aus Crommenau; er iſt wegen rückfalligen Vagabondirens und 
Bettelns angeklagt und namentlich in Crommenau deshalb weg⸗ 
gelaufen, um nicht zwangsweiſe beim Wegebau beſchäſtigt zu 
werden. Er wurde auf Antrag des Königt. Staatsanwalts zu 
14 Tage Gefangniß, nachheriger Einlieferung in eine Correc⸗ 
tions⸗Anſtalt und zur Koſtentragung verurtheilt. 1 i 

12. Endlich erſchien der Müllergeſell Amand Weidlich aus 
Groß⸗Tinz, Kreis Liegnitz, welcher wegen rückfälligen Vagabon⸗ 
direns und Bettelns angeklagt iſt. Schon 12mal Hat derſelbe 
wegen Anfertigung falſcher öffentlicher Urkunden, Atteſte, Gebrauch 
eines falſchen Namens, ausgeführten Betruges unter dem Namen 
einer Behörde, Vagabondirens und Bettelns, Gefängniß⸗ und 
Zuchthausſtrafe erlitten. — Das grgtmmästige wieberh er 7 
gehen konnte er nicht in Abrede ſtellen und wurde auf An 
Königl. Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu einem lt 
Gefaͤngniß, nachheriger Einlieferung in eine Cor rectiens-Anſta 
und zur Koſtentragung verurtheilt. . 


Familien Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
4359. Die heute früh 3 Uhr er zwar ſchwere, doch 
lückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, Mathilde geb. 


etter, von einem geſunden Knaben beehrt ſich Ver⸗ 


wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
Johnsdorf, den 21. Auguſt 1863. b 

d H. Opitz, Lehrer und Gerichtsſchreiber. 
4352. Todes - Anzeige. 

Am 21. d. M. ſtarb zu Ober⸗Stanowitz der Königl. 
Preuß. Rittmeiſter a. D. Herr Theodor von Pritt⸗ 
ih wo er bei dem Herrn Landesälteſten Hohberg zum 
Beſuch war, nach 14tägigem Krankſein an einem gaſtriſch 
nervöſen Fieber im zurückgelegten 68. Lebensjahre, was 
ich theilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit anzeige. 

Herrmannswaldau, den 23. Auguſt 18.3. 

Frhr. o. Zedlitz-Neukirch. 

4357. Dem Andenken 

der am 22. Auguſt c., in dem ehrenvollen Alter von 

74 Jahren, 5 Mon. und 13 Tagen, nach langen Leiden 
— 6 ſanft und ſtille entſchlafenen Frau 


Marie Juliane Hertwig geb. Krauſe, 


Ehefrau des Königl. Förſters Herrn Hertwig 
zu Mönchswald bei Jauer. 


Endlich iſt der Kampf geendet, 
Und der Leidenskelch geleert! 

Gott hat alles Leid gewendet — 
Und der Krankheit Schmerz gewehrt. 
In der Erd', im letzten kleinen Haus, 
Ruhſt Du nun pon allem Dulden aus. 


Ach, wie wird nun Deine Liebe, 
Deine Sorgfalt, Deine Treu', 
5 wenn auch der Himmel trübe, 
eden Morgen wieder neu: 
Nun dem Freund, der einſam trauernd weint, 
Fehlen, bis der Herr Euch froh vereint. 


Wie ſo eifrig war Dein Streben, 
Deiner Kinder ſtetes Glück 
Zu begründen, und zu geben 
Hülf' durch That und Wort und Blick. 
er eine Freud’, der Enkel frohe Schaar, 
Wie ſo gern ſte um Dich, Theure, war! 


"DR art Dich ſchweres Leiden, 
5 ge Wochen bitt re Noth; 
ch. u mußteſt von uns ſcheiden, 
Durch den kalten, bittern Tod! 
Nicht das Flehn, nicht treuer Liebe Pfleg' 
Aenderte des Hoͤchſten Rath und Weg. 
. * 


1010 


7 


Erneſtine Marie. — Den 8. Frau Schlag 


der Macheleid in Hohenwieſe, e. Le 


Schlumm're ſanft in Gottes Frieden, 277 
Bis Dich ſeine Stimme ruſt. * 

Selig war Dein End' hienieden, a 
Allen Kummer birgt die Gruft. u 
Einſtens dort, in jenen lichten Höh 1 
Werden wir uns fröhlich wiederſeh'ng — 1 


P., den 25. Auguſt 1853. 


Kirchliche Nachrichten, 
Amtswoche des Herrn Archidiak. er 
(vom 28. Auguft bis 3, September 
Am 14. Sount. u. Trin.: Hauptpred- Se 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. rebte 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus 4 gen" 
Collecte für die Armen der bieſigen A 
Getraut. Mao 

Hirſchberg. Den 21. Auguſt. Karl waer 0 } 


5 1 
Schmidt, Maurer in Grunau, mit Johanne Gun a N 
— Der Deſtillateur-Gehülfe Joſeph Anton Böh Sul” dt. j 
Chriſtiane Langner. — Den 22. Igaſ. Gottlieb u 
ling, Sattlermeiſter, mit Frau Chriſtiane St 
Schmiedeberg. Den 31. Juli. Jagſ. Juli 
Tagearb., mit Igfr. Johanne Pauline Ludwig. „ ganbe 
Hr. Benjamin Guſtav Kahl, Stellmachermſtr. in, 
Igfr. Louiſe Erneſtine Knippel. — Den 16. Hr. Gol 


Theodor Kloſe, Produktenhändler, mit Anna b 
Quickert. - de gie t 
Landeshut. Den 22. Aug. Iggſ. Heinrich Schl . Hie“ 

Tiſchlermeiſter, mit Igfr. Mathilde Karoline 1 ont 0 
Guſtav Adolph Weiſt, Kutſcher, mit Igfr. Ann il 
aus Leppersdorf. g n fir. Karl! 0 
Goldberg. Den 9. Auguſt. Der Fleiſcherm 1 000 Pi 
Nömer, mit Emilie Bertha Lichteblau. Auge N 
Bolkenhain. Den 21. Auguſt. Der Sg riniant 1 
Raupach zu Alt- Rohrsdotf, mit Johanne 6 
Halbendorf. 
/ Geboren 
Hirſchberg. Den 23. Juli. Frau Shit! 
Karl Friedrich Hermann. — Den 5. Augull- Fr 
e. T. Anna Klara Glifabet, — Frau Tage 


T., Johanne Marie Chriſtiane. — Den 
Executor Schor, e. e Anton Zofepb Levon ner 2 
Grunau. „Den 14. Auguſt. Frau Schr 0 ! 

Pauline Auguſte. g Schneider * 
Kunnersdorf. Den 31. Juli. Frau 1. J 
S., Hermann Julius. 0 u ee 10 

Schmiedeberg. Den 19. Juli. Fa Tage hen Fey 
Berger in Hohenwieſe, e. S. — Den 21. 8. T. ae 
e. S. — Den 28. Frau Tagearb. Herimid 7, Fr 8 
Frau Gaſtwirth v. Kämpff, e. S. Sr eb. 7 
Tiſchler Förfter in Hohenwieſe, e. Te, to Den 9. geh 
11. 

* 


2 Pi £ jed Nei *. N 
Bleche u. Zeugſchuied Neigenfind, e. S ee 
meiſter Jurincke, e. ©. 
Landes hut. Den 5. Auguſt. 
Nieder⸗Zieder, e, S. — Den 10. Fra . 
T. — Ben 20. Frau Goldarb. Dresler, % 5 
Schullehrer Opitz in Johnsdorf, e. S. — 5 


* 


„D Den 20, Frau Freigartner u. Ziegelmeiſter 
A e. S., todtgeb. ee 2 f 
bin, The Geſtorben. . 

100 Wind) den 19. Aug. Friederike Augufte geb. Mabitſch, 
1. Den 20 es verſtorb. Seifenſtedermſtr. Schubert, 46 J. 
deute >, Den 22 Jehan Ehrſſtian Weichelt, Riemergeſ, 55 J. 
Im! Preuß. Mai Herr Friedrich Wilhelm Ludwig Schrötter, 
0 J. 1 Herr Re a. D. u. Ritter des eiſernen Kreuzes, 57 J. 
Kun M. 2 ehann Karl Nieſelt, Kämmerei⸗Bauaufſcher, 


e K * 
Au oſe dorf. Den 11. Auguſt. Der Häusler u. Böttcher: 
Be \ Intl, 40 J. 9 M. 13 T. — Den 21. Johanne 
Harn miede ber ochter des Maurer John, 2 M. 20 T. 
0 we Den 20. Juli. Johanne Beate Kühn, geb. 
3 3 des weil. Häusler u. Tagearbelter Kühn in 
| l, Tagen M. 28 T. — Den 2. Anguſt. Johann Gott: 
tion Parbeiter, 66 J. 4 M. 28 T. — Den 5. Fran 
„bang Karl Augvalſe Quidert, geb. Opitz, 50 J. 2 M. 5 T. — 
ert hut. Just Dreßler, ehemal. Agent, 60 J. 10 M. 10 K. 
1 ref Er en 21. Auguſt. Ernſt Karl Heinrich, Sohn des 
Ae gkenderchermſr. Melzer, 13 J. 6 M. 21 T. 
08 Id iderf, + Den 18. Auguſt. Verwittw. Frau Chriſtiane 
N berg. d. Seibt 70 J. 3 M 
ain ard Sun; en 10. Auguſt. Johann Karl Auguſt, Sohn 
Karl Tochter 7 zu Neudorf, 24 T. — Den 11. Henriette 
guſt Kir Häusler Umlauf zu Wolfsdorf, 5 M. 1 T. 
agust helm, Sohn des Hausbeſ. Schubert, 20 W. — 
RL Sa e Dienfiineht Maier in Eichvorwerk, 
Joha ; 5 
13, 10m nn Louiſe Emilie, Tochter des 


| enha; 
ein: ha i f s 
8 Gänge, 1. Wen 18. Auguſt. Pauline Auguſte,, Tochter 
5 Weber Pier zu Ober: Mürgsdorf, 3 M. 14 T. 


N Augup elbftmor d. 
ac hebe eitel lungte ſich in Goldentraum die Wittwe 
R abe mög atthäus, geb, Weikert. Schwermuth und 
hre alt ey die Unglückliche dazu bewogen haben. Sie 
eit längerer Zeit faſt blind und taub. 


ab ange den r and ſchaden. 
armer 1 Auguſt gegen halb 1 Uhr entſtand 
nere 4 R eis Bunzlau, Feuer, wodurch die Scholtifei, 
Raub leingartner , 8 Häuslerftellen und ein Aus⸗ 
et i die ſchnung er Flammen wurden. 80 Menſchen haben 
ige gleich alle ihre Habe und die bereits einge⸗ 
Geil, le ſich, vr te verloren. Das Feuer griff mit folder 
Fuer eiſe aucnten. aß die Unglücklichen nur ihr Leben und ihr 
fo du noch 05 wenigen geretteten Habſeligkeiten wurden 
ch n Gluth ergriffen und verzehrt. Das 
ichlaſſigung entſtanden fein. 


unetbreden. 

e ein hi 22. Auguſt. Am 18. d. M. in ſpäter 

euche des S ieſiger Fleiſchermeiſter auf ſeinem Heim⸗ 

uchlings i Hreiberhauer Chauſſeehauſes von ein paar 
r bei erfallen, um ihn einer nahmhaften Geld⸗ 


fi führte 
3 b 1 
he beigeeifß, erauben 


Auf feinen Hilferuf 


i ngen ab 5 g = 
e, der Gu, Abzuſtehn und die Flucht zu ergreifen. 
f dorf. 22555 ein Inwohner von Hartenberg, der 
ermittelt und in Haft gebracht worden. 


* 


D 


was die Verbrecher veranlaßte, 


1M 


Literariſche Anzeigen. 
4344. Ju allen Buchhandlungen (in Hirſchberg bet Eruſt 
Nefener) ift zu haben: 
Rath und Hülfe für den Landmann in 


naſſen Jahren. 
Eine Sammlung von erfahrenen Landwirthen . 
ter Anweiſungen: naſſe Felder auf die leichteſte und ſſcherſte 
Art trocken zu legen, die Ernte der Halmfruͤchte und Futter⸗ 
kräuter in naſſen Jahren glücklich zu beendigen, Puppen, 
Kleereiter und Kleehütten zu verfertigen und anzuwenden, 
ſelbſt naß eingebrachte Futterkraͤuter und Wurzelgewächfe, 
gut zu erhalten, Grummet noch im Spätherbſt zu trocknen 
und aus gewachſenes, unreſfes 2c. Getreide zu gutem Brote 
zu verbacken. Von Ih. H. Wachsmuth. 8. geh. 
Preis: 10 Sgr. 


Für junge Schmetterlings: Jäger: 
J. G. Lentner: 


Deutſches Schmetterlings⸗Buch 


fuͤr die Jugend. Eine ausfuͤhrliche, ſyſtematiſch geordnete 

Beſchreibung aller in Deutſchland und den angrenzenden 

Ländern einheimiſchen urd der vorzüglichften außereuropaͤl⸗ 

ſchen Schmetterlinge, nebſt Anweiſung, fie zu fangen, auf: 

zubewahren und aus Raupen zu erziehen. Dritte, nach den 

neueſten Anſichten und Erfahrungen vervollftändigte und 
verbeſſerte Auflage. Mit 16 Tafeln colorirter, naturgetreuer 

Abbildungen. gr. 4. Gebunden. Preis: 1 Thlr. 


Erinnerung an das Rieſengebirge 


mit 15 nach der Natur aufgenommenen Randanſichten in 
Doppelthondruck, in Laſur und in fein Gouache, ſo wie 
alle über das hieſige Gebirge erſchienenen Anſichten, Karten 
und Buͤcher ſind ſtets in groͤßter Auswahl vorraͤthig bei 
3946. f A. Waldow in Hirſchberg. 


Cirque olympique 
von L. Götze und Familie. 


» — 


Morgen, Sonntag, zum Letztenmale: Große Vorſtellung 
mit neuen Abwechs lungen. 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet . L. Götze. 
— — — ———ͤ—b — — 
Amtliche und Privat» Anzeigen, 


4380. 


4206. Bekanntmachung. 
Indem wir hiermit bekannt machen, daß die Feier des 
Blücher⸗Feſtes zur Erinnerung an die Befreiung Siepe 
am 30. Au guſt c. Nachmittags um I Uhr, 
auf die zeither übliche Weiſe in den Anlagen des Buchholzes 
ftattfinden wird, laden wir zugleich Vaterlandsfreunde in 
der rg A Tears bub: dad der tee keen an den 
nme x ER 
wezwenberg den 13. Auguft 1853, feſtr feemalich eig 
> Der Magiftrat. a 


* 


\ 


* 


Großgaͤrtnerſtelle, 


moͤchten, auf 104 Thlr. 13 


437. Noth wendiger Verkauf. 
Das dem Benjamin Neumann gehoͤrige Haus No. 117 
zu Maywaldau, abgeſchaͤtzt auf 80 Thlr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzr⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 
am 7. December 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg den 2. Auguſt 1853. 
Koͤvigliches Kreis⸗ Gericht. l. Abtheilung. 
4323. Bekannt ma chung. 
Der in den No. 47, 55 und 03 des Boten aus dem Rie⸗ 
ſengebirge angezeigte Licitations- Termin in der Subhaſta⸗ 
tions⸗Sache der Weißgerber Dreſcherſchen Beſitzung No. 
84 zu Kupferberg, wird an der ordentlichen Gerichtsſtelle zu 
Kupferberg, 

den 14. September c., Vormittags 11 Uhr, 
abgehalten. 

Schönau den 22. Auguſt 1853. 

Adnigliche Kreis» Gerichts⸗ Deputation. 


3758. Freiwillige Subhaſtation. 

Die dem abwefenden Webermeiſter Franz Weihrauch 
gehörige unter No. 13 zu Ditters bach ſtaͤdtiſch gelegene 
gerichtlich auf 758 Thir. 23 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzt, fo wie das etwaige Anrecht auf die dabei 
benutzten Zinsgrundſtuͤcke, welche, für den Fall, daß der Zins 
der Ablöfung unterworfen und ſie freies Eigenthum werden 

Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt worden 
ſind, ſollen in dem auf . 


den 9. Sept c., von Vormittags 11 uhr ab, 
vor dem Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herrn Röver an- 
beraumten Termine an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig 
ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
ſind in der Regiſtratur einzufehen. 
Landeshut den 18. Juli 1833. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


3273. Noth wendiger VBerkauf. 

Die Kreis Gerichts Deputation zu Bolkenhain. 

Das Auenhaus No. 55 des Hypothekenbuches von Graͤbel, 
abgeſchaͤtzt auf 132 Thlr. 5 — zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſch ein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehens 
den Taxe, ſoll 

am 17. Oktober 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſunhaſtirt werden. 

Bolkenhain den 27. Juni 1853. 

Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
3818. Freiwillige Subhaftation. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 
in Lauban. 

Die den Erben der verwittweten Bauer Anna Maria 
Thereſia Herſchel, geborene Bayer, von Hennersdorf 
gehoͤrigen Grundſtuͤcke, namentlich { 

1., das Bauergut nebſt Gaſtwirthſchaft Nr. 5 in Henners⸗ 

dorf, a n abgeſchaͤtzt auf 9576 Nthle. 18 Sgr. 4 f., 

2., die Haͤuslerſtelle Nr. 131 daſelbſt ohne Gebäude, ta⸗ 

xirt auf 10 Rthlr., 

3., die Häuslerſtelle Nr. 135 daſelbſt, auf 220 Nthlr. ge⸗ 
t richtlich abgeſchaͤtzt, „rs 
folen gg im Wege freiwilliger Subhaſtation 


em au 

den b. November c., Vormittags 9 uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine Iffentlich 
werden. Die Taxe kann täglich in 


meiſtbietend verkauft 


unſerem II. Buren N 
Lauban, den 21. Ful 825 werden 


N 
. 


> 


1012 = 


3 u i , 
4372. Ein gut gelegenes Wirthshaus ener 
bilig zu verpachten.  _ ones 
4301. Gasthof Berpachtu naht eue 

Eine Gaſtwirthſchaft, an einer dern koma, 
Chauſſee gelegen, iſt zu Michaelis oder pen, de 
Jahres zu verpachten. Näheres in der Exped. 7 d 
4179. Brauerei er pace 

Die hieſige Brauerei iſt zu verpachten; elden / 
koͤnnen ſich deshalb im hieſigen Rentamt m 


näheren Bedingungen einzuſehen ſind. : Wr 
Mittel = Leipe, den 15. e 1. ron ner 


F. — 
EN - — — f keit. 
Verpachtung einer Schankgerechtegs 2 1 
Montag den 12. September c. Ra 
ſoll in hieſiger Rentamts Ganzlei die Schar gerel in Fun 
außer Betrieb geſetzten herrſchaftlichen bra achtel Fo! 
Röhrsdorf dei Landeshut meiſtbietend Verne gg l 
Die Bedingungen werden im Termin felbft be litt, ol 
Jeder Pachtluſtige hat ſich über feine Be unit 
Pe dale und bltidt die Ausw Pi 
eſtbietenden vorbehalten. 1853. 
Jannowitz bei Kupferberg, den 25. m 1 
2 3 x 7 e N 1 
„ von Stolberg 0 . 


— 8 get 

4307. Schmiede ⸗ Verpach tungen e 
Eine Landſchmiede, gelegen an einer be dit 

iſt ſofort zu verpachten. Das Nähere erth 3 


des Boten. en B — 
n Jagd⸗ Verpachtung ui 

Künftigen Ron — als den 29. 189 die Jeg al 
fol im hieſigen Ring⸗Gerichts⸗Kretſcham di ‚un 
adele, Arch 42 ſaͤmmtlichen Domini EN 


t w 
anderweitig auf 6 Jahre meiftsietend ep ea 


Pachtlievpaber werden hierzu ergebenft MER ne 
ſollen die Bedingungen im Termine näher veks 


11 


werden. Neukirch, den 24. Anguſt 1883. l 
Die Ortegerichte⸗ Pr 
4354, Fagd: Verpachtung 15 % 
Dienſtag den 30. d. Mts., Nachmittags 3 1 


„ end 
zwei der hieſigen Gemeinde gebörende Jagdbeiltt 1 1 
1. circa 1500 Morgen und 2. circa einan dei | 
im Gerichtskretſcham hierſelbſt, auf 6 bine paul 
Sabre meiſtbietend verpachtet werden, 52 g b 
einladet der Gemeinde⸗Vorſta 
Probſthayn, den 22. Auguſt 1853, EEE 


x 9 t 
Jagd⸗ Verpachtung in Ver 

a (Kreis Hirſchberg), 

Zur Verpachtung der Jagd auf der hi 

Feldmark haben wir Termin auf den dieſe 

Nachmittags 2 Uhr, im Gerichtskrerſcham bie 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 


(3 7 
Bedingungen bei dem unterſchriebenen Ortsrichte 
werden koͤnnen. 


Berthelsdorf, den 21. Auguſt 1853. 
babe. e Pes. Bete Gels 
4373. Sine Waſſermühle im beft 


Kiehnwaſſer det Saalberg gelegen, iſt zu 
Häperis beim Müblenbefiger Niering 


* 
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ver miſchten 


Die Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt 
mit einem Grund⸗Garantie⸗Capital von 1,060,000 Thalern, 
und einem RNeſerve⸗Fond von circa 646,000 Thalern 


— 


351. Anzeigen 


dbernim 


Inhalts. 


untet Von a eficherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Ernte- und Viehbeſtände, Waarenläger ıc. 


haften Bedingungen und eu den billigſten Prämien, ohne Nachzahlungsverbindlichkeit. 


gezahlt verſichert daſelbſt von der kürzeſten Zeit bis auf 7 Jahre und wenn die Prämie auf 4 oder 6 Jahre 


n u 
5 knie 15 

e 7 
Een, s 


lehbeſtände beſtens zu empfehlen. 
eig; Pre 3 


9 ertheilt von a 
a ffenderg im Auguſt 1853, 
* Bei 27 — San 
bie g ihren. ſchnellen Abgange von Hohenfriedeberg 
Debt her 15 ſagt allen lieben Bekannten und Freunden 
Up, Aiches Lebewohl die Familie Scholz. 
gan wie haf i N 
F aten bierdurch 


a reundliches Andenken zu bewahren. 

und Hernsdorf, den 24. Auguſt 1853, 
Auguft Friede, Läckermeiſter. 
Henriette Friede, geb. Benedikt. 
Ernſt Friede, Muͤllermeiſter. 
Amalie Friede, geb. Purſch. 


9 


Un 
lang artreich 
Kanne king en 


1 G 

Sache I. Autedeamtlichen Vergleſchs erkläre ich die von 
N bei Si c., im angetiunkenen Zuſtande auf der 
aug un e War ennedorf mit Worten beleidigte unverehel. 
[holten no Hoffmann, aus Neu:Heichenau, für 
ochenen „ Perſon, und nehme hierdurch die gegen fie 


. orf leldigungen als unwahr zurück. 
Ba ef, den 13, Auguſt 1853. 
blen Dr Der Reſtſtellenbeſitzer Karl Kamler. 


finde zu die Bauersfrau Ghritiane Weichen ha in geb. 
Rapıt Lerſſchd rau Cyriſtiane Weichenhain geb. 
erkoͤne, fo orf ſich in einem krankhaften Zuſtande 
Verf e (‘sen wir jenigen, welche rk Käufe oder 


ig in g ihr abſchlj 0 
ni K } jeßen ſollten, davon mit der Be⸗ 
Ni v dr er nt „daß wir für nichts aufkommen, wenn 
u ung eiſtimmung gegeben haben. Auch warnen 
nachtheiligen Neden, welche von ihr ver⸗ 
folchebeitswirrige Ausſagen, indem wir 
We weiterverbreiten, gerichtlich belan⸗ 


Die Familie Weichen hain. 


wird, treten noch beſondere Vergünſtigungen durch Gewährung von Freijahr und Rabatt ein. 

die in der letzten Zeit auf dem Lande fo häufig vorkommenden Brände findet fi der Unterzeich⸗ 
dieſes Inſtitut, welches fi ſeit 34 Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich daffelbe 
1 1 zu erhalten wiſſen wird, bei jctiger Erntezeit namentlich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer 


un Bedingungen und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede zu wünſchende Anleitung 


Heinrich Müſſigbrodt, 


Agent der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 


— ———— — 


Auswanderer 
ch s 8 
New - York Sc. und Australien 
befördert regelmäßig 
Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg. 


Näheres bei Ernft Kreutz, 
2 in Bunz l a u. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4314. In -Kletſchkau bei Schweidnitz iſt eine Ber 
ſitzung, beſtehend aus einem Wohnhauſe nebft einem Scheu⸗ 
nen- u. Stallgebäude, wozu 12 Morgen Acker, 5 Morgen Wiefen 
und 2 Morgen Obſt⸗, Blumen: und Gemüſegarten ‚gehören, 
mit vollftändigem Inventarium bald zu verkaufen, wobei 
auf Verlangen die diesjährige Ernte übergeben wird. Die 
Expedition des Blattes wird den Verkaͤufer nachweiſen. 
4371. Ein ganz neues maſſives Freibauergut 
mit circa 75 — . Acker, Wieſen 55 viel Buſch, iſt mit 
Ernte und gutem Inventarlum für 3000 Thaler bald zu 
verkauſen. Commiſſionär G. Meyer. 
4230, Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein zwei⸗ 
ftödiges Wohnhaus nebſt Stallung und bequem einge: 
richteter Nagelſchmiedwerkſtelle aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Die Hebaͤude find ganz maſſiv und im beſten Bauzu⸗ 
ande. Näheres beim Eigenthümer 5 
f 5 A. Kahle, Nagelſchmiedmeiſter. 
„„eiebentpal Ir AuguplBäR, 


n Mühlen: Verkauf 


Meine in Malmitz bei Lüben befindliche Waſſermühle 
mit einem Mahl: und Spitzgange bin ſch willens verände⸗ 
rungshalder zu verkaufen. Die Mühle ift ganz frei und bes 
zieht noch eine jährliche Rente von 7 Rthlr. Das Waſſer 
halt zu jeder Jahreszeit und gehören dazu zwei ſchoͤne Obft: 
und Graſegaͤrten, fo wie 10 Scheffel gutes Ackerland. Das 
Dorf verdindet ſich mit der Stadt. Auf portofteie Anfragen 
iſt das Nähere bei Unterzeichnetem zu erfragen. 77 

Malmitz bei Lüben, den 21. Auguſt 1853, — 

Wilhelm Mückner, Müllermeiſter. 


conceſſionirter Agent 
N (4100. 


4358. Verfaufs: Anzeige. 
Die Stelle am Badsbrunnen, nahe an der Stadt ger 
legen, enthaltend ein zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus mit 
gewoͤlbtem Stalle, eine maffive Scheuer, einen Holzſchup⸗ 
pen, ein ſchöͤnes maſſives Sommerhaus, circa 12 M. Acker 
vom guten Boden, 4 M. Warten, und ſchoͤne große Linden, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen und zu erfragen Junkern⸗ 
Straße Nr. 224 in Goldberg bei Braſe. 


4367. Das Haus ſub Nr. 518 auf dem Boberberge, worin 
2 Stuben, 5 Kammern, Boden, Küche, Keller und Bad: 
ofen, nebſt Garten, iſt zu verkaufen. Das Naͤhere bei dem 
Privatſekretär Herrn Schumann oder dem Regiſtratur⸗ 
Affiftent Bruͤſſel. 


Haus ⸗ Verkauf. EI 
Ein Haus in gutem Zuſtande, befindlich in Kunnersdorf, 


freundlich gelegen, iſt veraͤnderungshalber unter den vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen ohne Einmiſchung eines Dritten, 


ir zu verkaufen. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere " 
ei j 


Fiſcher, „Kervenkleibderfertiger in Hirſchberg, 


4379.] dunkle Burggaſſe Nr. 171, zwei Stiegen hoch. 


4333. 


Bekanntmachung. 


Veränderungshalber bin ich Willens, meinen, zu Birkicht 


bei Srieteterg a. Q. gelegenen Gerichtskretſcham, wozu 
circa 25 Scheffel bresl. Maaß Acker und Garten gehören, 
bei einer Anzahlung von ungefaͤhr 1000 Thaler und einem 
Preiſe von 2500 Thaler jederzeit zu verkaufen. 

Die Gebäude befinden ſich im deſten Bauzuſtande, auch 
ſind Wieſen und Acker gut und nahe gelegen und ebenfalls 
im deſten Zuſtande. Benedict Buſchmann. 
Birkicht b. Friedeberg a. Q. den 20. Auguſt 1853. 


4325. n ſteht ein noch faſt ganz neuer 
Gelliech⸗Dampfbrennapparat 

von 7 bis 900 Quart mit zwei Becken zum Verkauf. Wo? 

ſagt die Exped. d. Boten. 


Or. Rommershaufen's — 


ugeneſſen z. 
Die Original⸗Flaſche nebſt Gebrouchs⸗Anweiſung und Ver⸗ 
packung Irtl. 2 for. 6 


gr. 6 pf. 
„Deren Erfolg iſt durch viele tauſend Dankſagun⸗ 


gen und Atteſte garantirt.“ a 43668. 


At e a 
Alle, die Ihre Augen⸗Eſſenz nach der Verordnung ge⸗ 
brauchten, ruͤhmen die wohlthuenden Wirkungen derſelben ꝛc. 
Allen, die fie einmal gebraucht haben, ſagt fie fortwährend zu, 
und ich bekenne, daß fie auch meinen Augen ein ſehr reſtau⸗ 


rirendes Mittel ift. 5 
Neuſtrelitz. Dr. Gotz, Geh. Ober⸗Medizinalrath. 
und allein dem 


Den Verkauf habe ich einzi 4 
Kaufmann Sem Adolph Greiffenberg 
Geiß, Apotheker I. Klaſſe in Acken a / E. 


in S ü 
weidniß übergeben. 
4355. Da ich die ſtädtiſche Ziegelei in Hirſchberg aufgebe, 
ſo verkaufe ich h 3338 — un damit 
zu räumen, zu herabgeſesten Preifen. 

C. Beilewitz, Biegeleipächter. 


* — 


1014 f 


burg 
bei C. E. Fritſch. 


N gef 
4338. Bei Unterzeichnetem find eine Auswahl brot 
als: weiße, chocoladenfardige, marmorirte und ehe 
den; ouch ſtelle ich einem geehrten Pudlikum = Zweit" 
ofen zur Anficht und zum Werkäuf, welche iht 1 
Heizofen ſehr entſprechend ſind. in Hirſchn 


4 Iz, 35 „ u. Ofenſetzer 1 
sr... Ar Ten Papierfabrit. fehräge e 


— 5 
4368. Ein Handwagen mit zwe Rädern ce 1 
verkaufen. Terſelde ſteht zur Anſicht beim >: 
Hertn Neumann. — 


1 7 eh he 
4359. Ein 1 Jahr alter, großer, ſchwarzer ©; tenge 
iſt baldigſt zu verkaufen in Nr. 740 auf der Hier 


znen Gen, 

er re; großer lern M ur f er ._ a 
chwer, ift zu verkaufen bei art m 5 je 
' äußere Schildauer Straße, neben dem Sten, 


— 


43665. Blu m en freunde ne 
empfiehlt fein Sortiment der ſchoͤnſten G ben, 0 
gefälligen Anſicht und Auswahl, Hyacin fe En 
Crocus und verſchiedene andere Zwiebelgew Wperſch t 
und Landkultur; Erdbeerpflanzen te 

guten Sorten, von 5 bis 15 Sgr. das Scho, 


Ben? nf 
4192. Ein ganz gutes Billard von Maag dh 
fämmtlihem Zubehör, iſt aus Mangel an 


gib); 
verkaufen. Auskunft ertheilt Herr Rendant 3 * 
in Goldberg. — 


D 
- lale ar) 
4227. Alle Sorten 2 2 b 5 Br > daf grtebederg 2 
KRE) R 


2628— pi 
Des ligl. Preuß. SS reis“ 
e ch 
Doctor 3. Kos 


Hräuter- 
n, 


haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffektis ua 
reiztem Zuſtande der Reſpiratlons organe ind 
Heiſerkeit ꝛc. als ein ganz vorzügliches u Or 
mittel bewährt, und werden in geſtempelte 
ſchachteln a 10 Sgr. und 5 Sgr., 
Hirſchberg nur allein verkauft bei J. G. 
Wittwe, ſowie auch in Bolkenhain: 

reiburg: W. Krantz; Freiſtadt: 7" 

loganu: Brettſchneider & Co.; Goldb! 
Pollack; Greiffenberg: W. M. Trautmann 4 


E. Fiſcher; Jauer: H. W. Schubert; ST. 
Sarı % n; 3 Seb Ollendorff; 
berg: J. C. H. Eſchrich; Lüben: © 


Muskau: Apotheker Buntebardt; 
& Comp; Sagan: Rudolph Balcke; 5 a 
E. F. Horand; Danni Abel,; 6 7 
Sprottan: F. G. Rämpler; teinan? f 
ſel. Wwe.; Striegan: Robert Arn War 

: C. G. Hammer & Sohn und in e 
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Wollenes Beuteltuch 


mern und beſter Qualität empfiehlt zur ge⸗ 
R. Brüngger in Jauer. 


Au anerkannt fo nes Ta 


De 
en 


felglas 

— Auch dieſes Jahr wieder einem bauliebenden 
uch werden Gol drahmen mit 

Glaſe ſchnell und billig beſorgt bei 

Wand Wittig, Tiſchlermeiſter. 

„Dieiääberg, Priefergaft, 


ne o Verkaufs Anzeige. 
abo vn Nen von 3,56 5 Aden Ränge, 4 und zins 
1 u 7 
Knnperagoften von 4 dis 5 Ellen Länge, 3 und 2zöllig- 
den, foſten v 1 2 8 „ 7 3 8 
dn du en, no 2 ae Länge, 4zöllig. 
00 fer weiſet die Expedition des Boten nach. 
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f Kauf Gefache 
Eckeocknete Blaubeeren, 


Mgekochte Preiſelbeeren und 
Erdſchwe el N 


de Sun ver miethen. 
AR * mit kleiner Alkove nebft Zubehr, vorn 
er Straßt vermiethen in Nr. 458 auf der äußeren 


j Wi a . —— —— 
Alete gemd rung anſtändigen Fomilie auf dem Lande, nahe 
| Klage 0, Cönnen 42 Herren oder Damen ub. 


auf Verlangen auch Koſt, unter billigen 

* Eben 17 find daſelbſt unmoͤblirte 

dittondennung zu vermiethen. Bei wem? 
on des Boten zu erfahren. 
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iegnitz im Auguſt 1853. L. Dühring. 


4331. In dem Haufe Hellergaſſe Nr. 910 iſt eine freund⸗ 
liche Stube nebft Küche, Keller und Bodengelaß zu vermie⸗ 
then und baldigſt zu beziehen. 


4337. Ein Verkaufsladen mit Ladenſtube und großem Ge⸗ 
wölbe, auch großem Keller am Markte, iſt Michaeli ſofort 
zu vermiethen und zu uͤbernehmen. Portofreie Anfragen an 
den Amtwann Geißler in Loͤwenberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 
4369. Ein gewandter, fleißiger Kutſcher, der gut fahren 
kann und ganz zuverläßig ift, wird geſucht. 
Derſelbe melde ſich entweder in der Expd. d. Boten oder 
bei Herrn E. Rudolph in Landeshut. 2 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
4334. Ein verheiratheter Gemüſe⸗ u. Ziergärtner, 
welcher gute Atteſte nachweiſen kann, ſucht zu Michaeli d. J. 
ein anderweitiges Unterkommen. Hierauf Reflektirende er⸗ 
E. Rudolph in Landeshut. 


4318. Eine geübte, perfecte Köchin, mit guten Atteſten 
verſehen, ſucht bei einer hohen Herrſchaft ein unterkommen 
entweder jetzt oder Michaeli dieſes Jahres. Das Nähere iſt 
zu erfahren bei der Gefindevermietherin M. Huͤbner, 
wohnh. vorm Schildauer Thore, beim Zirkelſchmied Hrn. Pufı 
deebrlings Gefude, 
4349. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Korbmacherpro⸗ 
feſſion zu erlernen, findet ein baldiges Unterkommen. 
Kablanft ertheilt auf portofreie Anfragen der Buchbinder 
Neumann in Greiffenberꝶg g 5 
4200. Einen kräftigen Knaben nimmt in die Lehre Nr., 
Goldberg im Auguſt 1853. Radeck, Gelbgießermeiſter. 


4277. Lehrlings- Geſ uch. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Bu ch⸗ 

Handlung zu erlernen, und die nöthigen Schulkenntniſſe 

befist, findet Michaelis d. J. ein Unterkommen. 
Näheres durch die Buchhandlung F. A. Julien in Sogan. 


* 
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4374. Zum Erntefeſt, Sonntag den 28. Augufr un © 


Gefunden. 
4327. Den 18. Juli c., am Lähner Jahrmarkt, hat ſich eine 
braune Wachtelhündin auf den Wieſen von Kleppels⸗ 
dorf nach N iefenthal zu mir gefunden. Der Eigenthümer 
dieſer Hündin kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 


gebuͤhren und Futterkoſten in Empfang nehmen dei dem 


Kromer Dreſcher in Nieder Folkenha nn. 
4370. Ein gelbbrauner Dachshund mit weißer Bruſt und 
Füßen ift mir zugelaufen. Derſelbe kann gegen Erſtaftung 
der Koſten bei dem Häusler Scholz in Neu-Kemnitz in 
Empfang genommen werden. D 

Geld verkehr. 
FF 
ah 200 Athir. Stiftungsgelder find gegen ge: & 
nuͤgende Sicherheit und 5% Zinſen zu Michaeli d. J. 2 


auszuleihen. Ernſt v. Uechtritz, 2 
2 Adminiſtratox der v. Buch s'ſchen Waiſen⸗ @ 


® Anſtalt zu Hirſchberg. 
FP 


ar Be Br. ea 2° a 5 


4364, Die evang. Schule zu Roͤhrsdorf bei Friedeberg a. Q. 
hat 64 Thaler Legatgeld gegen hypothekariſche 
Sicherheit ſofort zu verleihen. Lehrer Opitz, i. A. 


Einladungen. 


4375. Zum Erntefeſt, Sonntag den 28. und Montag 
den 29. Auguſt, ladet nach Neu- Schwarzbach ganz 
ergehenft ein. Fuͤr friſche Kuchen und für ein gut beſetztes 
Muſik⸗Ghor wird beſtens ſorgen und bittet um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch Strauß. 


4340. Sonntag den 28. Auguft cr. findet in de m 
Gerichts ⸗Kretſcham zu Maiwaldau Concert und nachtraͤg⸗ 


die Dominial» Brennerei nach Schwarzbach Strauſ⸗ 
und bittet um recht zahlreichen Beſuch — 


4339. ; 
zur Kirmesfeier in Stra 


Sonnt 1 
Stichſcheibenſchießen aus beliebigen 0 
Tan zuuſz und Nachmittag bei 99 1 . 0 
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Sonntag, den 4. September c 6. Rühle | 

46. Ergebenſte Einladung, ige 

Allen geebrten Beſuchern des dies Mal 8 

Blücher-Fesieh, 

in den fo freundlichen Anlagen unſeres Bu Be 
laube ich mit mein auf's bequeme und 


richtetes 


x 16% 
ganz ergebenſt zu recht zablreichem Beſuche zu te 
Für gate, preiswürdige Weine und W 
bereitete Speiſe werde Sorge tragen. 


Löwenberg, am 20. Auguſt 1853. tet 
ke ö Sam. Nich fol 
1350. Sonntog den 28. d. M. und Mittwoch Fa | 
und Sonntag darauf zur Nachkirmes, ladet 2s 
und Goͤnner nah und fern zur Ernte⸗ m 


freun 
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Mittwoch, den 31. Auguſt, ir Witte 
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lich Tanzverguügen ſtatt, wozu ergebenft einladet 
ch 3 guügen ftatt, wozı 8 ein Auguſt Hoffman ch 


FFF a ee eg I. — Beſitzer des „Gaſthauſes zur 
4346. Zu Sonntag den 28. Auguſt ladet zur Tanzmuſik — — 


eult / 


ein = Schmidt in Buſchvorwerk. ; 
rRNA Sebreide z markt: ' 
x 3436, Das Kaffeehaus zu Fiſchbach d Hirſchrerg, den 25. Auguſt = 06 
\ i dirgd:Reifi üti ? Der Iw.Weizengg. Weizen Roggen e | , 
x Eule Dee Miedfiherung, {de deaıameg eg N 0 * Scheffel rtl. 11 i far vl rtl. ſar pf. net. d. TE 
* Bedienung zu forgen. Hübner. K Höchſter 3] 21] 2095 — 1 15 — = 7 57 2 907 
eee cee eee x xv ger rr fte 58 % 1 61 %%% IE | 
4347. Sonntag den 28. d. M. ladet auf Hoguli freund⸗ Niedriger] 2.28 — 2120 — 1.25 1 Al 


lichſt und ergebenſt ein Nixdorf. Grbfen: Höchſter 2 rfl. 15 far. 
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